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Politische Tagesschau.
Nach amtlichen Nachrichten über den An­

griff auf das kaiserliche deutsche Konsulat 
in Laurentzo Ma r q u e z ,  die gestern in 
Berlin eingegangen sind, hat sich der Vor­
fall wie folgt abgespielt: Am 8. d. Mts. 
nachmittags erfolgte gelegentlich einer Pro­
zession durch eine große Zahl von Portugiesen, 
unter denen sich namentlich auch Eisenbahn­
beamte befanden, ein Angriff gegen das Kon- 
sulatsgebändc. Es wurde nach dem Konsul 
Grafen Pfeil mit Steinen geworfen und ein 
Fenster zertrümmert. Der Anlaß war, daß 
zwei im Dienste des Konsulats stehende Neger 
mohamedanischer Konfession vor der Prozession 
die Mütze nicht abnahmen. Durch die In te r­
vention portugiesischer Polizeibeamter wurde, 
wiewohl erst nach längerer Dauer des 
Tumults, die Rnhe wieder hergestellt. Der 
Konsul erbat die Unterstützung des Schiffes 
„Condor" aus Port Natal. — Wie die 
„Köln. Ztg." erfährt, ist der Kreuzer „Condor" 
bereits unterwegs, um die deutsche Flagge 
und die deutschen Interessen in Lauren^o 
Marquez zu schützen.

I n  der i t a l i en i s chen Deputirtenkammer 
hat unter gespannter Aufmerksamkeit und 
häufigem Beifall des Hauses Schatzminister 
Luzzatti das Finanzprogramm vorgetragen. 
Der Minister kündigte u. a. Vorlagen an 
über die Revision der Steuer auf das beweg­
liche Vermögen, die Schaffung einer natio­
nalen Arbeiter-Pensionskasse, einer Kredit­
kasse für Sizilien, ferner neue Bestimmungen 
über die Bank Von Neapel und die Bank in 
Sizilien.

Nach einer Depesche von den P h i ­
l i p p i n e n  hat General Rios die Aufstän­
dischen geschlagen. Letztere verloren 143 
Todte und zahlreiche Verwundete.

Nach der endgiltig festgestellten M it­
gliederliste des Repräsentantenhauses der 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  von Nordamerika 
setzt sich dieses aus 205 Republikanern, 137 
Demokraten und 15 Volksparteilern zu­
sammen. Hiervon sind 202 Anhänger des 
„gesunden Geldes", 155 d^- freien Silber­
prägung, sodaß für „gesundes Geld" eine 
Mehrheit von 47 Stimmen vorhanden ist.

Die Fahne des 61. preußischen
Infanterie-Regiments

im Jnvaliden-Dom zu Paris.
(4. Fortsetzung.)

D er Angr i f f .
Plötzlich vergessen einige Vertheidiger der 

Fabrik, welche den Feind in so schöner 
Schußweite sehen, das verabredete Zeichen; 
die Chassepots gehen fast von allein los und 
einige Schüsse fallen. Diese Hitzköpfe werden 
sofort zur Ordnung gerufen, und dre Stille, 
welche den: Sturm vorhergeht, stellt sich 
wieder her. Indessen hat das Knallen dre 
Aufmerksamkeit des Feindes auf sich gezogen, 
welcher es ohne Zweifel einigen zerstreuten 
und in die Fabrik geflüchteten Mobilgarden 
zuschrieb und einen leichten Fang dort zu 
machen glaubte; vielleicht beabsichtigte auch 
der preußische Führer, da man sich gerade 
in diesem Moment in der Richtung Ponilly 
heftig schlug und in Unkenntniß unserer 
starken Stellung, sich der Flüchtlinge in der 
Fabrik schnell zu bemächtigen, damit niemand 
in seinem Rücken war, wenn er einen Front­
wechsel vornahm und die Vertheidiger von 

. Park und Schloß Ponilly von rückwärts
: anfaßte. Welchen Zweck er nun auch beab-

sichtigte, dies ist gewiß, daß er nicht zögerte, 
sofort den Befehl zum Vormarsch zu geben.

Während ungefähr die eine Hälfte der 
preußischen Truppen hinter der Chaussee 
bleibt, überschreitet die andere dieselbe in 
geschlossenen Reihen und geht in zwei Kolonnen 
gegen uns vor.

Diejenige, welche den linken Flügel bildet, 
sucht schnell die Straße nach Dijon wieder­
zugewinnen, während die andere, an ihrer

Deutsches Reich.
Berlin, 10. Dezember 1896.

— Seine Majestät der Kaiser, Allerhöchst- 
welcher mit Ih rer Majestät der Kaiserin 
gestern Abend gegen 11^  Uhr aus Berlin 
im Neuen Palais wieder eintraf, hörte heute 
Vormittag von 9 Uhr ab den Vortrag des 
Staatssekretärs des Auswärtigen, S taa ts­
ministers Freiherrn Marschall v. Biederstem 
und arbeitete, daran anschließend, mit dem 
stellvertretenden Chef des Militär-Kabinets, 
Obersten von Villaume. Um 1 Uhr hatte 
der Militär-Attachö der hiesigen K. K. öster­
reichisch-ungarischen Botschaft Major Fürst 
zu Schönburg-Hartenstein, Durchlaucht, die 
Ehre, von Seiner Majestät empfangen und 
zur Frühstückstafel gezogen zu werden. Nach­
mittags gedenken Ih re kaiserlichen Majestäten 
um 5 Uhr 40 Minuten von Wildpark nach 
Berlin zu fahren, hier der Vorstellung im 
königl. Opernhause beizuwohnen und im 
hiesigen königlichen Schlosse zu übernachten.

— Der Kaiser soll kürzlich in einem Ge­
spräch mit dem Geh. Medizinalrath Professor 
Weber-Halle den lebhaften Wunsch geäußert 
haben, man möge mit geeigneten Vorschlägen 
zu gesetzlichen Bestimmungen über Behand­
lung und Unterbringung von Leprakranken 
unverzüglich hervortreten.

— Die 2. Division des 1. Geschwaders 
— Divisionschef Kontreadmiral Prinz Hein­
rich von Preußen — bestehend aus den 
Schiffen „König Wilhelm", Flaggschiff, 
„Sachsen", „Württemberg" und „Wacht", ist 
am 8. ds. Mts. in Kungsbakka bei Gothenburg- 
Schweden angekommen und beabsichtigt, am 
12. d. M. wieder nach Kiel in See zu gehen.

— Prinz Heinrich beabsichtigt sein Gut 
Hemmelmark auf zehn Jahre zu verpachten.

— Die Taufe des neugeborenen Sohnes 
des Prinzen Friedrich August von Sachsen 
hat heute in Dresden stattgefunden. Der 
Prinz erhielt die Namen Ernst Heinrich.

— Auch Regierungsrath Dr. Bumiller, der 
Adjutant des Herrn v. Wissmann, ist aus dem 
Kolonialdienst ausgeschieden und beabsichtigt, 
in Berlin ständig Wohnung zu nehmen.

^  Zur Betheiligung an der am 12. ds. 
stattfindenden Zusammenkunft von Vertretern 
der größeren preußischen Polizeiverwaltungen 
zur Berathung der Einführung der Bertillon- 
schen Gliedmessungen sind bisher 30 preußische

Tete die Fahne, deren wehende Falten sofort 
alle Blicke auf sich zogen, schnell nach rechts 
ausbiegt und eine Umgehung vorzuhaben 
scheint, um uns einzuschließen und unseren 
Rückzug abzuschneiden.

Die deutschen Soldaten machen, das 
Gewehr in der Rechten, große Schritte wie 
Menschen, die es eilig haben, um die Fabrik 
herumzukommen, aber mit so wenig Vorsicht, 
daß es augenscheinlich ist, dieselben haben 
keine Ahnung von der Gefahr, welche sie be­
droht; der preußische Führer würde sicher, 
wenn er den geringsten Zweifel gehabt hätte, 
einige Leute zum Kundschaften vorge­
schickt haben, anstatt seine Fahne einer Gefahr 
auszusetzen. (Premierlieutenant Weise war 
kurzsichtig und hatte leider das Mitgehen 
der Fahnen-Sektion ganz übersehen. Anm. 
d. Uebers.)

Feuer!
Die Vertheidiger der Fabrik erwarten, 

das Gewehr an der Schulter, den Finger 
am Abzug, nur das Kommando, um das 
Feuer zu beginnen. Man läßt den Feind 
auf ungefähr 80 Meter herankommen, als 
plötzlich eine erschreckliche Salve ertönt und 
sich von da ab ein nach Gutdünken, aber 
mit Schnelligkeit und Genauigkeit abgegebenes 
Feuer fortsetzt; kein Schuß wird abgegeben 
ohne auf einen Menschen in der Kolonne zu 
zielen; das Kleingewehrfeuer rasselt mit Wuth, 
es ist so stark und unaufhörlich, daß man 
schwören möchte, das schreckliche Wirbeln von 
hundert Tambours zu hören. Es offenbart 
sich der in unserem Herzen sitzende Haß gegen 
die Feinde des Vaterlandes und, sagen wir 
es nur, es sieht ein jeder ein, daß die

und einige nichtprenßische Polizeibehörden 
angemeldet.

— Die Wahlprüfungskommission des 
Reichstages erklärte die Wahl des Abg. von 
Dziembowski-Meseritz für giltig.

— Dem Reichstage sind mehrere Anträge 
von sozialdemokratischen Abgeordneten zur 
Justiznovelle zugegangen, darunter auch An­
träge auf Aufhebung des § 53 (Zeugenver­
nehmung öffentlicher Beamten) und des 8 69 
(Zcugnißzwang).

— Die Reichstagsersatzwahl im zweiten 
badischen Wahlkreise Donaueschingen für den 
verstorbenen Fürsten von Fürstenberg findet 
am 28. Januar statt.

— Die städtische Schuldeputation in Berlin 
hat die Gewährung von 10000 Mk. zur Aus­
schmückung der Schulräume zur Centenar- 
feier des Geburtstages Kaiser Wilhelms I. 
beantragt.

— Der bekannte sozialistische Agitator, 
der frühere Theologe Theodor v. Wächter, ist 
nach dem „Lok.-Anz." in Zürich wegen S itt­
lichkeitsvergehens verhaftet worden.

Dresden, 10. Dezember. Es wird hier 
in Verbindung mit dem Polytechnikum die 
Errichtung einer höheren Handelsakademie 
zur Ausbildung von Fachlehrern geplant. 
Die Handelskammer unterstützt dieses Projekt.

Ausstand der Hafenarbeiter.
H a m b u r g ,  10. Dezember. Nach einer 

Privatstatistik liegen im Hafen etwa 250 
Seeschiffe, darunter etwa 150 Dampfer. Auf 
140 Schiffen wird gearbeitet. Der Sekretär 
einer englischen Arbeitsbörse hat den Arbeit­
gebern angeboten, 2000 Dockarbeiter herüber­
zubringen, dieselben zu verpflegen und für 
ihre Unterkunft zu sorgen.__________

Zum Prozeß decken - 2üßow.
Die „Hamb. Nachr." bezeichnen es in 

einer Besprechung des Prozesses Leckert- 
Lützow erneuert als ein Gebot der Gerechtig­
keit, daß kein Mittel, auch kein außergericht­
liches, nnangewendet bleibe, um festzustellen, 
ob Herr v. Tausch Hintermänner gehabt 
habe oder nicht und wenn ja, wer dieselben 
gewesen seien. „Denn in einem Theil der 
Presse ist bereits ganz bestimmt Verdacht 
nach verschiedenen Seiten hin geäußert 
worden. So schreibt die „Kölnische Zeitung" 
unter der Ueberschrift: „Gemeingefährliche

wilden Schreie dieser Pommern für uns 
schreckliche Drohungen sind und daß die 
Stunde gekommen ist, zu siegen oder zu 
sterben.

Die Wirkung unserer ersten Salve ist 
wirklich erschreckend, wie der Sensenhieb 
eines kräftigen Schnitters; drei Reihen 
Menschen stürzen auf- und übereinander, die 
Fahne ist von einem Haufen von Leichen 
verschlungen und ist, im Gegensatz zu allem, 
was hierüber gesagt worden, bis zu dem 
Moment nicht wieder aufgerichtet worden 
(Vgl. unsere einleitenden Bemerkungen), wo 
der Jäger vom Mont-BIanc, Curtat, kam, 
um sie aufzuheben. Ich bestätige dies, da 
ich es gesehen habe und so stand, daß ich 
alles sehen konnte. (?)

Die Preußen machen unterdessen die 
energischsten Versuche, um ihre Fahne wieder­
zugewinnen; nachdem der erste Augenblick 
der Bestürzung vorbei ist, laufen einige nach 
der Chaussee zurück, aber die anderen stürzen, 
Wuthschreie ausstoßend, mit Todesverachtung 
vor, eröffnen ein mehr erregtes als wirk­
sames Feuer, und einer von ihnen gelangt 
sogar bis zu der kleinen Pforte der Fabrik, 
wo er von einem Franktireur getödtet wird, 
welcher sich über die Umfassungsmauer beugt 
und ihm eins auf das Gehirn brennt. Die 
Genauigkeit unseres Schießens macht diese 
kriegerische Begierde zu Schanden, ihr Muth 
machte denKampf nurmörderischer; diejenigen, 
welche hinter der Chaussee geblieben sind, 
stürzen vergebens zur Unterstützung ihrer 
Kameraden vor, aber — in dem Maße wie 
sie vorgehen, so fallen sie, so werden sie 
niedergeschmettert.

Auf der Straße ist der Kampf weniger

Jntriguanten": „Herr v. Tausch stehe unter 
dein Verdacht, seit dem Amtsantritt Caprivis 
die Intriguen gegen den Kaiser, Caprivi, 
Marschall, Boetticher geleitet zu haben; er 
dürfte dabei ein Werkzeug in der Hand eines 
gewichtigen Hintermannes sein; die Ver­
muthung läge nahe, daß derselbe in einer 
der frondirenden Gruppen zu suchen sei; es 
würde zur Aufdeckung des gemeingefährlichen 
Jntriguennetzes beitragen, wenn man öffent­
lich feststellen könnte, zu welcher der fron­
direnden Gruppen dieser Herr gehöre". 
Wir theilen letztere Auffassung des Kölnischen 
Blattes vollkommen und haben den dringen­
den Wunsch, daß nichts verabsäumt wird, um 
den Schuldigen, wenn ein solcher wirklich 
vorhanden ist, zu ermitteln und zur Verant­
wortung zu ziehen, grundlos oder böswillig 
Verdächtigte aber zu entlasten."

I n  der Wohnung des verhafteten Krimi- 
nal-Konnnissarius v. Tausch fand gestern im 
Beisein des Oberstaatsanwalts Drescher eine 
Haussuchung nach kompromittirenden Schriften 
statt. — Der Vertheidiger v. Lützows erhob 
Beschwerde gegen den wegen Urkunden­
fälschung erlassenen Haftbefehl, nachdem in 
der Hauptverhandlung die Entstehung der 
gefälschten Quittung in weniger belastender 
Weise aufgeklärt worden sei.

Der „Reichsanz." ist zu der Erklärung 
ermächtigt, daß die gegen hochgestellte Per­
sonen gerichteten Treibereien bereits im 
Kronrathe in Hubertusstock am 7. Oktober 
zur Sprache gekommen seien. Auf den Vor­
trag hin, daß als der Verfasser des bekannten 
Artikels der „Welt am Montag" ein Agent 
der politischen Polizei namens v. Lützow er­
mittelt sei, habe der Kaiser schon damals 
beschlossen, die Angelegenheit streng zu unter­
suchen und nach allen Richtungen klar zu 
stellen.

Ein Stimmungsbild über die letzte Sitzung 
in dem Sensationsprozesse ist in der „Frank­
furter Zeitung" zu finden. Das genannte 
Blatt schreibt: Man kann sich schwer vor­
stellen, mit welcher Aufregung heute nicht 
nur von den zu Hunderten im Gerichts­
gebäude Angesammelten und nicht nur in den 
politischen Kreisen, sondern man kann wirklich 
sagen: in der ganzen Bevölkerung, vom 
Portier bis zum Minister, die zur Katastrophe 
drängende Entwickelung des großen Prozesses

heftig, und der Feind wird hier nach leb­
haftem Feuer durch einen kräftigen Bajonnett- 
angriff geworfen. Um die Fahne herum 
merkt man nichts ähnliches, man empfindet, 
daß hier der Kampf auf das äußerste ge­
stiegen ist. Seit einem Augenblick läßt die 
preußische Artillerie, nachdem sie soeben zwei 
in der Nähe von uns auf der Straße befind­
liche Geschütze zum Schweigen gebracht hat, 
einen Hagel von Geschossen auf uns nieder­
sausen, welcher die Schornsteine umwirft, die 
Dächer durchbricht, in den Häusern und den 
Höfen explodirt und ein wie Donnerschläge 
betäubendes Krachen hervorruft.

(Vor dem Verlust der Fahne ist die Fabrik 
nicht von der Artillerie beschossen worden. 
Der Bataillonsführer Premierlieutenant Luchs, 
hätte sich sagen sollen, daß ein Angriff auf 
das Fabrikgebäude ohne Vorbereitung durch 
Artillerie unmöglich war. Ricciotti Garibaldi 
hat oft erzählt, das Kleingewehrfeuer war 
auf beiden Seiten so heftig, daß er nicht 
gezweifelt habe, sie hätten von dieser Seite 
Granatfeuer bekommen. Erst als die Reste 
der 5. Kompagnie zurückgingen, meldete 
Premierlieutenant Luchs dem General von 
Kettler, daß er ohne Artillerie die Fabrik 
nicht nehmen könnte. Die beiden preußischen 
Feldbatterien beschossen darauf das Fabrik­
gebäude kurze Zeit ohne Erfolg und mußten 
ihr Feuer aus Mangel an Munition einstellen. 
Anm. d. Uebers.)

Aber warum diesen von Blut gerötheten 
Schnee, die Klagen der Verwundeten, die 
Wuthschreie der Kämpfenden beschreiben! 
All' diese Menschen schwanken in weißen 
Rauch gehüllt, zwischen Feuer und Leichen 
vor unseren Augen hin und her.

(Fortsetzung folgt.)



verfolgt worden ist, der auf den Namen 
Leckert-Lützow geht. Ein starkes Aufgebot 
von Schutzleuten war nothwendig, um den 
Andrang zum Gerichtssaal fernzuhalten. Der 
gestern bereits vorn Amte suspendirte Herr 
v. Tausch war seitdem bei T ag und Nacht 
Polizeilich in seiner Wohnung observirt und 
wurde auf der Fahrt nach dem Gerichts­
gebäude und im Gebäude selbst ebenfalls 
polizeilich beobachtet. Der vielgenannte B ot­
schafter Graf Philipp Eulenburg, der selbst 
seine Vernehmung gewünscht hat, ist eine 
vornehme sympathische Erscheinung. B e­
sonders eindrucksvoll war, als er mit ge­
hobener Stim m e, nicht ohne P athos, unter 
H inw eis auf seinen Eid die Versicherung ab­
gab, er habe nie an einer politischen Intrigue  
theilgenommen und werde es nie thun. D as  
machte einen überzeugenden Eindruck. Ein 
Widerspruch zwischen den Aeußerungen des 
Herrn Grafen und des Herrn v. Tausch be­
steht darin, daß Tausch versichert, der Graf 
habe ihm beim Abschied in Abbazzia gesagt, 
wenn er einmal interessante Dinge erfahre, 
solle er sie ihm mittheilen, während nach der 
Aussage des Grafen Philipp Eulenburg er 
ihm das in Abbazzia und nur mit Bezug 
auf etwaige Vorgänge während der dortigen 
Anwesenheit des Kaisers gesagt habe. E s ist 
vielleicht für das weitere Schicksal des jetzt 
angeklagten Herrn v. Tausch von Bedeutung, 
daß der S taatsan w alt einen Bew eisantrag  
des Vertheidigers Lubszinski abschnitt, der, 
offenbar aus M aterial gestützt, fragte, ob 
Tausch nicht auch Nachrichten über ein Krebs­
leiden des Kaisers in die Presse lancirt habe. 
Im m er enger zog sich in den kurzen Fragen  
des S taa tsan w alts und durch das Eingreifen 
des Staatssekretärs v. Marschall das Ver- 
hänguiß über Tausch zusammen, man ahnte, 
daß die Katastrophe unmittelbar bevorstand, 
als der S taatsan w alt immer energischer um 
präzise Antwort bat und Ausflüchte nicht 
mehr gelten ließ. Haben S ie  Ihrem  Vor­
gesetzten von dem Brief an den Grafen 
Eulenburg M ittheilung gemacht? Nein! 
Haben S ie  von der gefälschten Quittung des 
Kukutsch M ittheilung gemacht? Nein! Haben 
S ie  selbst erzählt und verbreitet, daß Leckert 
im Auswärtigen Amt verkehre? Zögernd 
kam das verhängnißvolle Nein heraus. 
Wieder, wie schon bei der Vernehmung des 
Grafen Eulenburg veranlaßte der S ta a ts ­
anwalt, daß der Zeuge Tausch ins Zeugen- 
zimmer abtreten mußte. Er selbst schloß 
hinter ihm die Thür, blieb an ihr stehen 
und überzeugte sich, daß Tausch nicht horchen 
konnte. Während der Chefredakteur Dr. 
Levysohn die vernichtende Aussage machte, 
das war der M oment der höchsten Spannung, 
und während der Gerichtshof nun über die 
Verhaftung des Tausch beschloß, da übte das 
Publikum selbst ein freiw illiges Wächteramt, 
daß niemand den S a a l verließe und etwa 
dem Tausch M ittheilung von den Aussagen 
Levysohns mache. Der Oberstaatsanwalt 
selber ging auf den Korridor und überwachte 
die Hereinführung des Tausch. A ls nun der 
Gerichtshof seine Verhaftung verkündete, war 
der M ann kaum mehr erschüttert. Noch ein­
mal betheuerte er unter Berufung auf Gott, 
daß er die Wahrheit gesagt! M it herrischer 
Kopfbewegung w ies er den Gerichtsdiener 
ab, der ihn abführte, und schritt ihm selbst 
voraus. E s gab nicht einen im ganzen S a a l, 
der in diesem Augenblick nicht Genugthuung 
empfand, wie man sie empfindet, wenn die 
Gerechtigkeit zur Geltung kommt. D ie Ge­
liebte des Lützow, eine junge, schöne Person, 
schilderte dann, wie ihr Freund sich vergeblich 
bemüht hat, sich aus den Schlingen des 
Tausch zu befreien, von dem er nicht nur 
materiell abhing.

Ueber v. Tausch schreibt der „Hannoversche 
Courier": Thatsache ist, daß v. Tausch sich 
seit Jahren bemühte, in derselben Weise, wie 
er sich dem Journalisten Stärk näherte, noch 
andere Journalisten, speziell Ausländer, denen 
er mit Ausweisung drohen konnte, in seine 
Netze zu ziehen. Besonders bemerkenswerth 
ist das seltsame Versteckenspielen, welches 
v. Tausch noch in den letzten Tagen während 
der Gerichtsverhandlung getrieben.

Ein Nachspiel zum Leckert-Prozeß stellt 
die „Franks. Ztg." in Aussicht. E s sei nicht 
ausgeschlossen, sagt sie, daß auch noch gegen 
ein bekanntes a g r a r i s c h e s  B latt, das die 
Angriffe gegen das Auswärtige Amt bis in 
die letzte Zeit fortgesetzt habe, Klage erhoben 
Werde, und zwar wegen der Artikel über den 
unterbliebenen Zarenbesuch in Friedrichsruh.

Der Oberstaatsanwalt Drescher hat gestern 
auch eine Konferenz mit dem Justizminister 
Schönstedt und dem Kriegsminister v. Goßler 
gehabt.

Daß v. Tausch bei seiner Verhaftung ge­
sagt habe, jetzt werde er nichts verschweigen, 
ist nach dem Berliner Korrespondenten des 
„Haun. Cour." erfunden, da er nichts der­
artiges gesagt habe, wenigstens nicht im 
Gerichtssaal.

Erst vor kurzem erfolgte die Verleihung 
des Rothen Adlerordens mit der Krone an

v. Tausch. Der Antrag muß nach den 
„Bert. N . Nachr." in der Umgebung des 
Monarchen seinen Ursprung und seine Befür­
wortung gehabt haben, jedenfalls ist die 
Verleihung zu einer Zeit erfolgt, a ls der Kon­
flikt des Auswärtigen Amtes mit der politi­
schen Polizei schon nahe vor der Krisis stand 
und dürfte nicht wenig zu dem Entschlüsse 
der obersten Reichsbehörde beigetragen haben, 
die Sache endgiltig und öffentlich zum Aus- 
trag zu bringen.

D as agrarische B latt, gegen welches ein 
Ermittelungsverfahren eingeleitet ist, ist die 
„Bank- und Handelsztg.", welche behauptet 
hatte, Bismarck sei zu den Enthüllungen in 
den „Hamburger Nachrichten" veranlaßt 
worden, w eil hohe Stellen  den Zaren von 
dem geplanten Besuch in Friedrichsruh ab- 
gerathen hätten. Ein Redakteur des B lattes  
ist bereits verhört, hat sich aber geweigert, 
den Namen des Autors zu nennen.

Provinzialnachrichten.
2  Cnlm, 10. Dezember. (Der Lehrerverein der 

„Culmer Stadtniederung") hielt gestern in Gr. 
Lunau eine Generalversammlung ab, in welcher 
der alte Vorstand einstimmig wiedergewählt 
wurde. Lehrer Grams wurde als Delegirter für 
die noch vor Weihnachten stattfindende Provinzial- 
versammlung behufs Stellungnahme zum neuen 
Lehrerdotationsgesetzc gewählt.

Cnlm, 10. Dezember. (Prämiirung.) Auf der 
26. Allgemeinen Geflügelausstellung der Cypria 
zu Berlin, welche von: 4 .-7 . Dezember stattfand, 
hat Kaufmann Gustav Rathke von hier v i e r  der 
höchsten Preise für ausgestellte Culmer Altstämmcr 
Tauben erhalten.

Strasburg, 10. Dezember. (Der Kirch- und 
Pfarrort) der Ende 1891 errichteten evangelischen 
Kirchengemeinde Gowal, Diözese Strasburg, ist 
von Gowal nach Kl. Konojad verlegt worden.

Graudenz, 10. Dezember. (Haussuchung.) Auf 
Antrag der Staatsanwaltschaft hat die Polizei 
in der Redaktion der „Gaz. Grudz." eine Haus­
suchung vorgenommen. Man suchte die Nr. 133 
des Blattes, ebenso die Manuskripte eines in 
dieser Nummer enthaltenen Artikels, in welchem 
ein Vergehen gegen den 8 30 des Strafgesetzbuchs, 
betreffend die Verhetzung verschiedener Gesell­
schaftsklassen gegeneinander, erblickt wurde. Die 
beiden Redakteure Kulerski und Rutkowski sind 
zu Sonnabend vor den Untersuchungsrichter 
geladen worden.

Rchhof, 9. Dezember. (Eiserne Hochzeit.) Am 
Freitag feierte das Krick'sche Ehepaar in Budsin 
seine eiserne Hochzeit (65 Jahre verheirathet). 
Der Mann ist 1810 und die Frau 1811 geboren.

Danzig, 9. Dezember. (Konferenz.) Gestern 
Mittag tagte in dem Oberpräsidium unter dem 
Vorsitze des Herrn Oberpräsidenren Dr. v. Goßler 
eine Konferenz, die sich mit einer Regelung der 
Schonzeiten in den Gewässern Westpreußens und 
Pommerns (letzteres theilweise) beschäftigte. An 
der Konferenz nahmen Theil Regiernngsrath Dr. 
Miesitscheck von Wischkau, Regierungspräsident 
von Holwede, Regierungsassesior von Heyking, 
Regierungspräsident von Horn, Regierungsassessor 
Hapke, beide aus Marienwerder, Regierungs­
assessor von Wedell-Parlow als Vertreter der 
Regierung Köslin, Erster Bürgermeister Delbrück, 
Dr. Seligo als Vorsitzender und Geschäftsführer 
des westpreußischen Fischereivereins und Melio- 
rations-Baurath Fahl. Das Ergebniß der gestrigen 
Besprechungen wird demnächst höheren Ortes 
unterbreitet werden.

Allenstein, 9. Dezember. (Zweite katholische 
Kirche.) Da die hiesige katholische Kirche, trotz 
ihrer bedeutenden Größe, sich für die zahlreiche 
katholische Gemeinde als zu klein erwiesen hat, ist 
der Bau einer zweiten katholischen Kirche aufdem 
alten Friedhofe beschlossen worden.

Allenstein, 9. Dezember. (Die Explosion im 
Kaufmann Schöneberg'schen Geschäftshause) bildete 
am heutigen Tage den Gegenstand der Verhand­
lung vor der hiesigen Strafkammer. Angeklagt 
waren der Kaufmann Hermann Schöneberg und 
der frühere Kaufmannslehrling Paul Angstein 
aus Gr. Cronau bei Allenstein wegen fahrlässiger 
Zerstörung eines Gebäudes, fahrlässiger Tödtung 
und Körperverletzung, außerdem Sch. noch wegen 
llebertretung des Paragraphen 367 o. Am 1. 
September früh 8 Uhr begab sich der bei Schöne­
berg als Lehrling thätige Haus in den Geschäfts­
keller. um zur Herstellung von Hoffmannstropfen 
Schwefeläther zu holen. Hierbei zerschlug der 
mit genanntem Aether gefüllte Ballon und aus 
diesem ergoß sich die Flüfsigkeit auf den Keller­
boden. Haus wollte nun aus dem Keller hinaus, 
begegnete am Ausgang desselben dem Lehrling 
Angstein, welcher nach dem Keller wollte; dieser 
roch den Schwefeläther und erfuhr von Haus, 
daß dieser seinen Aermel mit Schwefeläther be­
gossen habe. Angstein zog, obgleich er gewarnt 
wurde, aus der Tasche eine Zündholzschachtel, 
steckte ein Hölzchen an, darauf ein furchtbarer 
Knall, der die ganze Stadt erbeben machte, und 
das Schöneberg'sche Hans lag in Trümmern. 
Fünf Personen wurden schwer dadurch verletzt 
und der Friseurlehrling Gustav Olschewski, 
welcher gerade an der Unglücksstätte vorbeikam, 
von der Giebelwand erschlagen. Die heutige 
Beweisaufnahme ergab, daß Schöneberg seinem 
ganzen Personal die größte Vorsicht bei Gebrauch 
von Licht wiederholt eingeschärft, auch strengstens 
untersagt hatte, mit freiem Licht den Keller zu 
betreten; auch gegen Angstein ergab sich nichts 
Belastendes, sodaß die Strafkammer auf Frei­
sprechung erkannte.

Schulitz, 10. Dezember. (Personalnotiz. Beutz- 
wechsel.) Der Leiter der hiesigen höheren Privat- 
fchule, Kandidat Meyer, geht am 1. Januar k. I .  
als Hilfsprediger nach Neuenburg. — Das Robert 
Küßnersche Grundstück am Markte (Gastwirth­
schaft mit Bäckerei) ist von den Erben an den 
Bäckermeister Reimann aus Lissewo für den Preis 
von 59000 Mark verkauft worden. Die Ueber­
nahme erfolgt am 1. Januar. .

Bromberg. 9. Dezember. (Ostdeutscher Zweig- 
verein für Rübenzuckerindustrie.) Heute fand 
hier die 27. ordentliche Generalversammlung des 
ostdeutschen Zweigvereins für Rüberzuckerindustrie 
statt, den Vorsitz führte Herr Direktor C.Berendes- 
Culmsee. Nach einer längeren Debatte über die 
Syndikatsbestrebnnaen wurde die vorn Oberamt­
mann Grecht eingebrachte Resolution, die sich auf

die Bildung eines derartigen Zuckerringes bezog,, 
der sich nicht bloß auf Deutschland, sondern auch 
auf Oesterreich - Ungarn und andere Länder 
erstrecken sollte, einstimmig abgelehnt. Dagegen 
wurde die vorn Direktor Dr. Bruckner-Ämsee 
eingebrachte Resolution folgenden Inhalts ange­
nommen: Der ostdeutsche Zweigverein hält das 
sogenannte Rohzucker-Syndikat für gänzlich un­
durchführbar. Er hält das Inlands - Syndikat 
wohl für durchführbar, aber nur dann, wenn der 
bisher lückenhafte Entwurf noch gründlich umge­
arbeitet wird. Insbesondere müssen 1. Garantien 
seitens der Raffinerien geleistet werden, daß die 
Spannung zwischen Rohzucker- und Raffinade­
preise in bestimmten Grenzen gehalten werde, 
2. müßte den Rohzuckerfabriken nicht eine feste 
Entschädigung per Zentner Zucker gezahlt, sondern 
eine gleitende Skala aufgestellt werden, nach 
welcher mit steigenden Weltmarktpreisen die 
Entschädigung geringer wird. Aber auch mit 
diesen Verbesserungen bliebe das Jnlandssyndikat 
nur ein Nothbehelf für die Industrie. Eine 
dauernde Gesundung erwartet der ostdeutsche 
Zweigverein vielmehr nur von einer bedeutenden 
Zunahme des gesammten europäischen Zuckerver­
brauchs. Eine solche Zunahme würde am 
sichersten erreicht durch Herabsetzung der Ver­
brauchsabgabe auf höchstens die Hälfte ihrer 
gegenwärtigen Höhe und gleichzeitige Aufhebung 
der deutschen und österreichischen sowie durch 
äquivalente Herabsetzung aller übrigen europäischen 
Zuckerexportprämien. — Eine Aenderung des 
Zteuergesetzes in diesem Sinne würde der ost­
deutsche Zweigverein mit Freuden begrüßen. 
Eine Aenderung von Einzelbestimmungen des 
Gesetzes im Sinne örtlicher Interessen hält er 
für verfrüht, weil mit den jetzigen Gesetzen noch 
keine genügenden Erfahrungen gemacht sind. — 
Es folgte die Besprechung von, technischen Fragen. 
Der Vorsitzende theilte noch mit, daß die nächste 
Sitzung im Frühjahr in Posen stattfinden würde.

(Weitere Nachrichten s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 11. Dezember 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Wiederwahl des 
Bürgermeisters Anton Dobrvwolski zu Gorzno 
ist auf eine weitere Wahlperiode bestätigt worden.

Der Gerichtsassessor Doerendorf zu Elbing ist 
vertretungsweise nach Thorn versetzt worden.

Der Amtsgerichtsassistent Adam in Neuenburg 
ist in gleicher Amtseigenschaft an das Amts­
gericht in Cnlm versetzt worden.

— (Di e  L e g i t i m a t i o n s k a r t e n  der  
H a n d l u n g s r e i s e n d e n . )  Der Minister für 
Handel und Gewerbe hat angeordnet, daß auf 
den Legitimationskarten für inländische Kaufleute 
und Handlungsreisende diejenigen Handelsartikel 
angegeben werden, die den Gegenstand des ge­
schäftlichen Unternehmens der vertretenen Firmen 
bilden, damit ersehen werden kann, ob der I n ­
haber der Karte die Grenzen des Paragraphen 44 
der Gewerbeordnung einhält.

— ( D a s  W es t preußi s che  S t u t b u c h )  
beabsichtigt, Pferde Anreiten und für die Renn­
bahn vorbereiten zu lassen, und zwar soll diese 
Thätigkeit dem Stallmeister Schnitze in Elbing 
oder dem Stallmeister Gerber in Graudenz über­
tragen werden. Für Elbing wird besonders ins 
Treffen geführt, daß es eine schöne Reitbahn 
besitzt. Jedenfalls war man auf der General- 
versammumg des Stutbuchs, die am Dienstag 
in Marienburg stattfand, der Meinung, daß ein 
solches Institut in Westpreußen noch fehle und 
angestrebt werden müsse.

— (Di e  T h o r n e r  Ka i s e r  rede.) Die 
Meldung des „Kleinen Journal", daß der 
Kriminal - Kommissar von T
von Lützow bei der Amve___
in Thorn eine Rolle gespielt -
in den Posener polnischen Blattern besprochen. 
„Kurher" und „Dziennik" glauben, daß die Thor­
ner Kaiserrede, welche damals mit ihrer scharfen 
Warnung an die Polen völlig überraschend ge-

inch die „Franks. Ztg." aus. Der „Dziennck er 
vartet, daß die „Thorner (Polnischen) Blatter 
rnverweilt neues Material als Ergänzung und 
Bestätigung der Mittheilung des „Kleinen Jour." 
beibringen werden". Auch der „Dziennik" will 
nach dieser Richtung hin thätig sein. — Die Muth­
maßung, daß zu der Thorner Kaiserrede Berichte 
ler Tausch-Lützow den Anlaß gegeben, findet in 
-er mehrtägigen Anwesenheit des Geheimagenten 
i. Lützow in Thorn kurz vor dem Kaiserbesuch, 
owie in dessen Verkehr in hiesigen polnischen 
Kreisen keine ausreichende Stütze. Sr. Majestät 
)em Kaiser stehen doch zweifellos andere Quellen 
;ur Information zur Verfügung. Auf diese 
Quellen hat ein in der „Thorner Zeitung" 
nn Tage nach der Kaiserrede erschienener Artikel 
stngewiesen. Wir haben schon einmal Gelegen- 
)eit genommen, die Aufmerksamkeit auf diesen 
Artikel, der damals fast unbeachtet blieb, zu 
lenken, da derselbe anscheinend von einer Persönlich­
keit ausging, welche mit den einschlägigen Ver- 
Wtnissen durchaus vertraut sein mußte. Dieser 
Artikel führte den Grund der Kaiserrede auf die 
naßlosen und unbegründeten Angriffe zurück, 
oeiche die „Gazeta Torunska" damals gegen 
msere Staatsbeamten wagte und welche zu der 
Meinung führen mußten, als ob die hiesigen pol- 
nschenKreise dahinter stehen und nicht nur die 
tzerfon des neuen redaktionellen Leiters der „Gaz. 
Lor." Da die verleumdeten Staatsbeamten, denen 
sie Angriffe des polnischen Blattes nicht verborgen 
geblieben, theilweise gleichzeitig die Nathgeber 
Ar. Majestät sind, so erklärte hieraus der 
Verfasser des Artikels den Zusammenhang. Nach- 
)em die Thorner Kaiserrede wieder in den Kreis 
)er öffentlichen Erörterung getreten ist, würde 
sie „Thorner Zeitung" wesentlich zur Klärung 
-er Angelegenheit beitragen, wenn sie über den 
llrsprnng ihres Artikels nähere Auskunft ertheilen 
rollte.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n  - Z w e i g -  
Lerein. )  Seit dem 15. September sind an Unter- 
'tützungen gegeben: 137.50 Mk. an 29.39 Zentner 
Kohlen an 38, Kleidungsstücke an 29. 14 Brote an 
1, 8 Flaschen Wein an 10 Empfänger, Milch für 
Kranke und Säuglinge in 8 Fällen im Werthe 
wn 12,80 Mk.. 190 Rationen Naturalien im 
Werthe von 131,25 Mk.. 268 Anweisungen für die 
Volksküche im Werthe von 40 Mk., 19 Genesende 
erhielten 4 Wochen lang in 62 Häusern ab- 
nechselnd Mittagstisch. Die Vercinspflegerin 
nachte 346 Pflegebesuche. An außerordentlichen

nirinpn ilpvspssissN (Sänveiter Anna

Grunwald, Strobandstraße 4) zu: 85 Mk. baar 
von 7, 25 Anweisungen auf 25 Zentner Kohlen 
von 1, 2 Kinderwagen, 1 Kinderbett mit Matratze 
von 2, 1 Pfund Wolle von 1, neue Zeugreste von 1, 
Kleidungsstücke von 18, 4 Flaschen Wein von 2, 
eine alte Nähmaschine von 1 Geber.

— ( Der  K r i e g e r v e r e i n )  hält morgen, 
Sonnabend bei Nicolai seine diesmonatliche 
Generalversammlung ab.

— ( Der  M.-G.-V. „Liederkranz")  begeht 
morgen, Sonnabend im Schützenhaufe sein dies­
jähriges Stiftungsfest. Zur Ausführung ksmmt 
u. a. die einaktige Operette „Die Zopfabschneider" 
von Genöe.

— ( Sc hü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Gestern, an 
ihrem fünften Gastspielabend, trat Frl. M e t a  
J l l i n g  in drei Einaktern aus. Der erste der 
drei Einakter war das Schauspiel „Cavalleria 
rusticana" von Verga, welches den Stoff zu dem 
Libretto der bekannten Mascagni'schen Oper ge­
geben hat. Das kurze Stück macht nicht viel

nur südlichem Feuer. Ih r  Partner war Herr 
Seder^ als Turiddu. Recht gut gab noch Herr

°L
mit Geschick; das Stück ist recht hübsch, aber 
sehr kurz, und an einigen Stellen erschien uns 
die .Entwickelung der Handlung nicht genügend 
motivirt. Frl. Jlling gab in dem Stücke mit 
prächtiger Laune die Doppelrolle des Student 
Fedor und seiner Schwester Feodorowna, die als 
besonderen Tric einen mehrmaligen schnellen 
Wechsel der Toilette hat. Zum Schluß ging der 
bekannte Moser - Trotha'schc Schwank „Militär- 
fromm" in Scene, der von den drei Einaktern 
am meisten gefiel und mit seiner drastischen 
Komik schallende Heiterkeit erweckte. Auch m 
diesem Stück erntete Frl. Jlling als neuvermählte 
Lieutenantsgattin amerikanischer Herkunft all­
seitig lebhaften Beifall. Bon den übrigen M it­
spielern gaben noch die Herren Seder (Leo von 
Heller) und Franzkh (Major) recht anerkennens­
wertste Leistungen. Frl. Baur war ein flotter 
Fähnrich, auch Herr Neukirch war als Bodo von 
Degen recht gut. Den Lieutenantsburschen gab 
Herr Piltz recht gelungen. — Der Besuch ließ 
wieder zu wünschen übrig.

— (Di e  E i n r i c h t u n g e n  auf  uns e r e m  
N a c h b a r b a h n h o f  Mocker) entsprechen, wie 
bereits wiederholt erwähnt, nicht mehr dem 
Verkehrsbedürfnisse. Die stetige Zunahme des 
daselbst herrschenden Güter- und Personenverkehrs 
erheischt dringend eine Erweiterung der bestehen­
den Einrichtungen und werden jetzt Schritte vor­
bereitet, um eine solche herbeizuführen. Wie 
bedeutend der Verkehr auf Bahnhof Mocker ist, 
ergeben folgende Zahlen: Es reisten ab im Jahre 
1895 15299 Personen, es gingen u. a. ein Stein­
kohlen und Koks rund 15000 To., Zucker 1000 
To.. Getreide 15000 Ton., Futterartikel 6000 To., 
Spiritus 4000 To. Bei der Eröffnung der 
Weichselstädtebahn hat Wohl niemand einen solchen 
Verkehr für Mocker vorausgesehen, und deshalb 
sind damals auch hinreichende Einrichtungen nicht 
getroffen worden.

— ( Oe f f ne t  die  Fenster!)  I n  der kalten 
Jahreszeit steht man wieder häufig, daß in vielen 
Wohnungen die Fenster ängstlich zugehalten 
und vielfach den ganzen Winter über nicht viel 
geöffnet werden. Betritt man ein solches unge- 
lüftetes Zimmer, so strömt uns widerliche Luft 
entgegen, die das Athmen in der ersten Zeit 
fast unmöglich macht. Die Annahme, daß man 
bei geschlossenen Fenstern und Thüren eine wär­
mere Stube bekommt und dadurch an Brenn­
material spart, ist eine irrige, denn reine Luft 
erwärmt sich viel leichter als unreine. Jede 
Wohnung muß täglich einige Male gelüstet 
werden, besonders aber dann, wenn sich Kinder 
darinnen aufhalten. Um ein Zimmer mit frischer 
Lust zu versehen, genügt übrigens im Winter eine 
kleine Spalte des geöffneten Fensters. Viele 
Krankheiten und vor allem die lästigen Kopf­
schmerzen u. s. w. lassen sich dadurch vermeiden.

— (Schwurger icht . )  Bei Eröffnung der 
heutigen Sitzung stattete der Vorsitzende, Herr 
Landgerichtsrath Schnitz II, namens des Gerichts 
den Geschworenen für ihre treue und aufopfernde 
Pflichterfüllung seinen Dank ab und entließ die­
jenigen Herren, welche an der heutigen Sitzung 
nicht mehr theilnahmen. A ls Beisitzer fungirten 
heute die Herren Landrichter Kretfchmann und 
Engel. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Gerichtsafsessor Neils. Gerichtsschreiber war 
Herr Sekretär Melier. — Von den auf heute zur 
Verhandlung anberaumten beiden Sachen betraf 
die erstere die unter der Anklage des Kindes­
mordes stehende unverehelichte Arbeiterin Pauline 
Arlt aus Kuligi, welche bereits in voriger Woche 
vor dem Schwurgericht gestanden hatte. Die 
Verhandlung endigte damals mit der Vertagung 
der Sache. Vertheidiger der Angeklagten ist Herr 
Justizrath Scheda. Die Oeffentlichkeit war während 
der Dauer der heutigen Verhandlung ausge­
schlossen. Der Gerichtshof beschloß, die Angeklagte 
zur Untersuchung ihres Geisteszustandes einer 
Irrenanstalt zuführen zu lassen und bis auf 
weiteres das Verfahren auszusetzen. — Die zweite 
Sache gegen den Arbeiter August Heyka aus 
Babalitz wurde ebenfalls in nicht öffentlicher 
Sitzung verhandelt. Das Urtheil lautete, daß 
Heyka der versuchten Nothzucht, der Vornahme 
unzüchtiger Handlungen und der gefährlichen 
Körperverletzung schuldig und dafür mit einem 
Jahre und einem Monat Gefängniß zu bestrafen 
sei. — Damit schloß die letzte diesjährige Sitzungs­
periode.

— (P o l iz  e ib  erich  t.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( Gef unden)  ein Faß Petroleum an der 
Defensionskaserne, abzuholen vorn Spediteur 
Riefflin. Zugelaufen ein großer langhaariger 
Hund beim Hauptmann Strauß Schulstraße 22.

— (Von der Weichsel . )  Wasserstand heute 
mittags 0,43 Mtr. über Null. Auf dem Eise 
haben sich infolge des Thauwetters bereits stellen­
weise Löcher gebildet. Bei dem steigenden Wasser 
wird die Eisdecke sich nicht mehr lange halten 
können. Der Uebergang über ine Eisdecke der 
Weichsel ist nunmehr polizeilich gesperr t .

— (Of fene  S t e l l e n . )  Direktor für den 
Schlacht- und Viehhof in Koblenz, 3500 bis 5000 
Mark und 500 Mk. Nebeneinnahmen. Bewer- 
Iinnl-n-n bis 24. Dezember er. an den Oberbüraer-



Meister Schriller daselbst. — Direktor für die Gas- 
und Wasserwerke in Hage» i. Wests. Bewerbun­
gen mit Gehaltsansprüchen an den Oberbürger­
meister Prerchel daselbst.— Zwei Polizeisergeanten 
in Ostrowo, 900 bis 1200 Mk. Bewerbungen 
schleunigst an den Magistrat daselbst. — Bürger­
meister in Jerichow, 1800 Mark und 450 Mark 
Nebeneinnahmen. Bewerbungen bis 31. Dezem­
ber er. an den Stadtverordneten-Borsteher Trübe 
daselbst.

— (Of fene S t e l l e n . )  Stadthauptkassenbuch­
halter in Brandenburg. 1300-2200 Mk.. Bewer­
bungen binnen vier Wochen an den Magistrat 
daselbst. — Bürgermeister in Lauenstein, 1500 
Mark, Bewerbungen bis 15. Dezember er. an 
Stadtgemeinderath daselbst. — Bürgermeister in 
Ruhrort, 6000 Mk,. 1500 Mk. Repräsentationskosten 
und freie Dienstwohnung, Bewerbungen bis 
1. Januar 1897 an den Bürgermeister Bemme 
daselbst.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Kaiserlicher Ober - Postdirektions­
bezirk Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß.

Schiffsuntergang.
Die Nachricht von dem Untergang des Lloyd- 

dampfers „ S a l i e r "  bestätigt sich und damit 
ist der Norddeutsche Lloyd zum zweiten Male 
von einem Schiffsunglück von der Größe der 
„Elbe"-Katastrophe betroffen. Heute früh 
erhielten wir folgendes Telegramm aus 
B r e m e n ,  10. Dezember, abends, das wir 
sofort durch Extrablatt veröffentlichten:

Nach einem Telegramm aus Vigo (Stadt 
an der spanischen Nordwest-Küste) ist der 
Dampfer „Salier" mit Mann und Maus 
untergegangen. Eine in Bremen einge­
gangene unbestätigte Meldung besagt da­
gegen, daß 72 Personen gerettet sind.

Mittags ging uns noch folgendes Tele­
gramm zu:

B e r l i n ,  11. Dezember. Die hiesige 
Agentur des Norddeutschen Lloyd theilt dem 
Hirsch'schen Telegraphenbureau mit, daß der 
Dampfer „Salier" bei stürmischem Wetter in 
der Nacht vom 7. zum 8. Dezember vier 
Meilen nördlich von Villa Garcia vor der 
Einfahrt in diesen Hafen in der Nähe von 
Vassona bei Cap Terroveto, Seemeilen 
vom festen Lande entfernt gescheitert ist. Bei 
der jetzt dort herrschenden fürchterlichen Bran­
dung brach das Schiff auseinander, sodaß 
n i e m a n d  mi t  dem Leben davon  ge ­
kommen sein dür f t e .  Die Schiffstrümmer 
treiben bereits an das Land.

Nach den ferner vorliegenden Nachrichten 
hatte der „Salier" 66 Mann Besatzung und 
210 Passagiere. Von den Zwischendecks­
passagieren, die der „Salier" an Bord hatte, 
Waren einer ein Deutscher, namens Oskar 
Drebber aus Hannover, 113 Russen, 35 Ga- 
lizier, 10 Italiener und 50 Spanier.

Es ist ein trüber Trost, daß der „Salier" 
wenigstens nur der Wuth der Elemente und 
nicht, wie die „Elbe", der frevelhaften Nach­
lässigkeit eines fremden Schiffes erlegen ist. 
Der „Salier", Kapitän Wempe, war ein 
älteres Schiff, das 1875 in Hüll erbaut 
wurde. Es war seiner Zeit als erster 
deutscher Reichspostdampfer nach Australien 
gegangen. Das Schiff konnte 850 Passagiere 
und 100 Mann Besatzung aufnehmen. Wie 
die letztere zuletzt zusammengesetzt war, ist 
noch nicht gemeldet.

Mannigfaltiges.
(Ein entsetzl iches D r a m a  b e i e i n e r  

Fe u e r s b r u n s t )  spielte sich in dem an der 
hessischen Grenze gelegenen Städtchen Mede- 
bach ab, woselbst in der evangelischen Schule 
Feuer ausbrach. Die in dem Gebäude 
wohnende Familie des Gendarmen Basse er­
wachte erst, als bereits der ganze obere 
Stock des Schulgebändes, in welchem die 
Schlafzimmer lagen, in hellen Flammen stand. 
Trotz der jammervollen Hilferufe der Familie 
gelang es nicht rasch genug, Rettung zu 
bringen. Der im Schlafzimmer von den 
Flammen rings eingeschlossenen Familie von 
neun Köpfen blieb nur die Flucht durch das 
Schlafzimmerfenster übrig. Kurz entschlossen 
warf nun Gendarm Basse soviel Bettzeug 
wie möglich hinunter auf das Dach eines 
kleinen Viehstalles, der sich gerade unter dem 
Schlafzimmer befand. Darauf wagte zu­
nächst Frau Basse den gefährlichen Sprung 
in die Tiefe, kam auch ohne erhebliche Ver­
letzungen unten an, richtete sich auf und fing 
nun in ihren Armen die sieben Kinder auf, welche 
ihr der Gatte der Reihe nach zuwarf. Als alle 
sieben Kinder glücklich unten angelangt waren 
und der Vater sich anschickte, ebenfalls den 
Sprung aus dem zweiten Stock zu wagen, 
brach er mit den W orten: „Jetzt muß ich 
sterben" zusammen. Nur mit eigener Lebens­
gefahr gelang es, den bewußtlosen Mann 
aus dem brennenden Zimmer zu schaffen; 
indessen alle Hilfe erwies sich als vergeblich, 
denn Basse war schon todt. Ob er infolge der 
erlittenen Wunden, ob durch Erstickung oder 
Schlaganfall gestorben, wird die Sektion der 
Leiche ergeben. Die arme Frau steht nun 
mit ihren sieben Kindern hilf- und rathlos 
da, denn sie hat nur das nackte Leben ge­
rettet, alle Habe ist verbrannt.

(Ein inte  r n a t i o n a l e r  Taschendieb.)  
Reisender Adolf Fischer, zuletzt in London 
wohnhaft, welcher 1895 im Geschäft von 
Reese und Wichmann zu Hamburg dem Hof­
besitzer Gerling ein Portefeuille mit 34000 
Mark gestohlen hat, ist von der Strafkammer 
zu Hamburg zu 8 Jahren Zuchthaus verur- 
theilt worden.

(Ein ve rbrecher i scher  Arzt.) Eine 
junge Dame aus Chur ertränkte sich nach 
einer Konsultation bei Dr. Meyer aus Zürich, 
der Spezialist für Kehlkopfkrankheiten ist. 
Sie hinterließ einen Zettel, auf dem die 
Worte standen: „Der Arzt ist schuld an 
meinem Tode!" Die Untersuchung ergab, 
daß Meyer gegenüber einer Reihe von 
Patienten unsittliche Handlungen begangen 
hat. Das Bezirksgericht Zürich verurtheilte 
Meyer zu 8 Monaten Arbeitshaus, 5000 Frks. 
Geldstrafe und zu 5 jähriger Einstellung seines 
Berufes. Der Fall erregt großes Aufsehen.

(S chisfs Untergang. )  Der Dampfer 
„Viola", Kapitän Bergh, mit einer Ladung 
Oelkuchen von Riga nach Apenrade unter­
wegs, ist in der Nähe von Bornholm bei 
fürchterlichem Wetter leck gesprungen nnd 
gesunken. Zehn Mann von der Besatzung 
fanden hierbei den Tod in den Fluten. Nur 
der Kapitän und der Bootsmann sind ge­
rettet; sie wurden, nachdem sie 48 Stunden 
im offenen Boot bei 14 Grad Kälte umher- 
getrieben waren, in vollständig erstarrtem 
Zustande von dem Gothenburger Dampfer 
„Ruth" aufgenommen und in Helsingborg 
gelandet.

(E in e vi e l be rüh  m te Persönl i chkei t )  
ist gestorben, der sog. Schmied von Gretna- 
Green. Er war nach dem „B. T." seit

50 Jahren Friedensrichter in dem Dörfchen 
der schottischen Grafschaft Drunfries und 
konnte noch etwa 10 Jahre lang das Recht 
ausüben, ohne nach dem „woher und wohin"
zu fragen, Mimrilein und Weiblein zusammen­
zugehen, die sich hilfeflehend an ihn wandten. 
Seit 1857 ist dieses erheblich eingeschränkt, 
denn nach dem geltenden Gesetze müssen die 
Ehe-Kandidaten und Kandidatinnen wenigstens 
drei Wochen in Schottland wohnen, ehe sie 
vereinigt werden dürfen. Ganz besonders 
stark aber war der Andrang nach dem be­
quem zu erreichenden Grenzdörfchen erklär­
licherweise aus England, welches seit 1750 
eine sehr strenge Ehegesetzgebung hat, und 
berühmte Namen, wie die eines Grafen 
Westmoreland, Lord Ellenborough und der 
englische Kanzler Lord Eiden und Lord Els- 
kin finden sich im Trauregister. Aber auch 
Ausländer fanden beim Friedensrichter von 
Gretna-Green Hilfe, wie das Beispiel des 
Prinzen von Capua, des Bruders Ferdi­
nands II. von Neapel zeigt, der in dem 
schottischen Dörfchen seinen Lebensbund mit 
einer Miß Penelope Smith schloß. — Die 
Sage hat seltsamerweise alle die gefälligen 
Friedensrichter von Gretna-Green zu Schmieden 
gestempelt, deshalb weil der erste, der die 
Trauungen in großem Umfange ausübte, 
Hufschmied war. Bei seinen Nachfolgern 
trifft dies jedoch nicht zu.

(T 0  dtschlag.) I n  Rosenberg in Oberschlesien 
wurden die Rollkutscher Dragon und Bawe auf 
dem Heimwege hinter einer Scheuer überfallen 
und erschlagen. Der Bruder eines der Ermordeten 
ist schwer verletzt. Jeder von den Erschlagenen 
hinterläßt eine zahlreiche Familie. Einige der 
Mörder sind bereits verhaftet.

(Mt t  e i n e r  B a h n s t e i g k a r t e )  von Berlin 
nach Leipzig gefahren ist ein aus Lindau am 
Bodensee gebürtiger 23jähriger Konditor. Der 
blinde Passagier, der die Fahrt mit dem nachts 
um 1 Uhr 15 Minuten in Leipzig ankommenden 
V-Zuge mitgemacht hatte, wurde bei einer 
Revision auf dem Bayerischen Bahnhöfe in 
Leipzig in einem Bremser-Häuschen versteckt auf­
gefunden und verhaftet. Der Betrüger beabsichtigte 
nach seiner eigenen Angabe, auf die angegebene 
Werfe bis nach München zu reisen.

( M e h r e r e  Mo r d e )  soll ein Schneidergeselle 
auf dem Gewissen haben, der erst seit einigen 
Wochen in Pasewalk in Arbeit stand. E r zeigte, 
wie von dort berichtet wird, von Anfang an ein 
sehr scheues Wesen, schließlich offenbarte er sich 
einem Mitgesellen, der gleichzeitig ein Lands­
mann von ihm war, und gestand ihm, daß er in 
seiner Heimat W e s t p r e u ß e n  mehrere Morde 
verübt habe, welche ihm jetzt keine Ruhe ließen. 
Die Leichen der Getödteten erschienen ihm nachts 
im Traum nnd schreckten ihn aus dem Schlaf 
empor. Der Mitgeselle machte nun seinem 
Meister und dieser wiederum der Polizeibehörde 
Anzeige von dem Geständniß. Infolgedessen 
wurde der Geselle am 7. Dezember in Haft 
genommen. Die eingeleitete Untersuchung hat 
folgendes ergeben: Unter den beschlagnahmten 
Papieren des Verhafteten fand man ein Schreiben 
der Staatsanwaltschaft Elbing, aus dem hervor­
geht, daß gegen den Festgenommenen thatsächlich 
im Frühjahr d. I .  eine Untersuchung wegen 
Mordes geschwebt hat. Ferner wurde bei dem 
Verhafteten ein sogenannter „Todtschläger" ge­
funden. Weiteres ist noch nicht bekannt.

(Der  H a u p t g e w i n n )  der Rothen Kreuz- 
Lotterie, im Betrage von 100000 Mk., ist gestern 
auf Nr. 192 302 gezogen worden.

(Den G i p f e l  der  F i x i gke i t )  erreicht ein 
Bäckermeister im Osten Berlins, der einen Riesen­
pfefferkuchen in seinem Schaufenster mit dem Vers 
versah:
„Einst faßen zwei Kaiser in Breslau beim Mahl, 
I n  Moabit wurde d'raus ein Skandal,
Vieles gelang es da zu ergründen.
Doch nicht den hintersten Hintermann zu finden."

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 10. Dezember. Wie der Stauer- 

Verein nachweist, arbeiteten am Dienstag in 
38 Stauereibetrieben 1950 Schauerleute:

unter normalen Verhältnissen hätten 3180 
arbeiten müssen. Die Belästigungen der 
Arbeitenden durch Ausständige mehren sich. 
Die Polizei wurde wiederholt in Anspruch 
genommen und nahm mehrere Verhaftun­
gen vor.

Minsk, 10. Dezember. Die Streichhölzer­
fabrik von B. Hirschmann ist dem „L.-A." 
zufolge vollständig niedergebrannt. Sieben 
Arbeiter find angeblich umgekommen, über 
500 Arbeittr sind brotlos. Man vermuthet 
einen Racheakt.

Prätoria, 10. Dezember. Der Volks- 
raad ermächtigte einstimmig die Regierung 
in Verhandlungen einzutreten, betreffs Ein­
richtung eines gut organisirten Dampfer­
dienstes zwischen der Ostküste Afrikas und 
Europa.________________________________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
11. Dez. 10. Dez.

Tendenzd.Fondsbörse:schwächer 
Russische Banknoten p. Kassa 216—85 
Wechsel auf Warschau kurz . 216— 
Preußische 3 °/o Konsols . . 98—30
Preußische 3'/. °/o Konsols . 103-30 
Preußische 4 "/« Konsols . . 103-60 
Deutsche Reichsanleihe 3 "/». 98—
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / ^ 1 0 3 —40 
Polnische Pfandbriefe 4'/-- "/« 66-80
Pol. LiquidationsPfandbriefe — 
Westpreuß. Pfandbriefe 3 »/,. 93-30
Thorner Stadtanleihe 3'/- "/«
Diskon. Kommandit-Antheile 206—70 
Oesterreichische Banknoten . 169—70

Weizen gelber :  Dezember . 176—25
loko in N ew hork.....................  96^„

Roggen:  loko. ............................127-
Dezember.................................... 127-25

Hafer :  Dezember....................... 129-50
Rüböl :  Dezember..................  56—50
S p i r i t u s : ................................

50er lo k o ...................................  5 7 -
70er lo k o ................................  37-50
70er Dezember....................... 42—20
70er M a i ................................ 43-10.

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5V- resp

217-80
216-15
98-25

103-40
103-60qü—
103-30
66-90

93-40

206-10
169-80
176-
9 7 -

128-
127-25
129-75
56-70

37-60
4 2 -  28
4 3 -  10 
6 PCt.

K ö n i g s b e r g ,  10. Dezember. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 30000 
Liter. Unverändert. Loko nicht kontingentirt 
36,80 Mk. Br., 36,30 Mk. Gd., - . — Mk. bez., 
Dezember nicht kontingentirt 36,80 Mk. Br., 36,00 
Mk. Gd., Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, 13. Dezember 1896. (3. Advent.)

Altstädtische evangelische Kirche: vorm. 9'/, Uhr 
Pfarrer Stachowitz. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für den Bau eines Bethauses 
in Jagolitz, Diözese Dt. Krone

Ncustadtische evangelische Kirche: vorm. 9'/- Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Kollekte für den Jerusalem-Verein. — 
Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 11'/, Uhr Divisionspfarrer Strauß.

Kindcrgottesdicnst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Hänel.

Evangelisch - lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Nehm.

Baptisten-Gemcinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hvfstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9 ',  Uhr 
Prediger Frebel. Nachher Beichte und Abend­
mahl.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 
9'/, Uhr Pastor Meyer. — Vorm. 117, Uhr 
Kind ergottesdienst: Derselbe.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann.

12. Dezember. Sonn.-Aufgang 8.05 Uhr.
Mond-Aufgang 12.08 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond-Unterg. —.— Uhr Morg.

! / Statt besonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Tiichtcrchens zeigen 
hocherfreut an

u F ra u
O lara  geb. O berm ann . 

^  Thorn, 10. Dezember 1896. .

» «.UM«., KIMrM
D arlehne aus städtische und ländliche Grundstücke

an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen 
mit und ohne Amortisation.

WM- /inlpäge füi- WeblpneuZLen "MU
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie für Thorn u. Umgegend

franr lätirei-, Thorn.
Die General-Agentur: .  S8ai»Ä -

V liorn  I , Telephon-Anschluß 97.

Bekanntmachung.
Das Kehren der Schornsteine 

sämmtlichen städtischen 
a-nx M -  und Verwaltungs- 
1  L 'den soll für die Zeit vom 
ei„5,7^ 1897 bis dahin 1898 an 
Ne" ".der drei Mindestfordernden

habe,?hi«zu einen Termin

^°ntag, 2 l. Dezember d. I .,
in „„.-vormittags 11 Uhr 
I T re n ^ '"  Bureau I (Rathhaus 

? anberaumt und werden 
x^"ernehmxr aufgefordert, ihre 
cAfM'chen- mit gehöriger Auf- 

versehenen Offerten bis 
ä,um obigen Termin in dem ge-

»enannten Bureau zür Einsicht 
ew- wird noch Lemerkt'daß 
dem von 100 Mark vor?rm Termin m der Kämmerei- 
Kasse zu hinterlegen ist 

--Horn den 1l .  Dezember 1896.
Der Magistrat. 

Grabenstraße w  mobl. Zim. zu vernsi

tzaa rlrrsen . K orstbeserr, K in d rrb e se n , H a n d fe g e r  e lr

j  Zum bevorstehenden Weihnachtsfest *
^  empfehle ich mein g u t s o r t i r t e s  L a g e r  in K le id e r  - K o p f-  V  
^  u n d  T aschend iirs ten , M o b e ld ü rsten - T e p p ich b u rften , U oß-

........ ............ .........................  "  ^  §
*

*

*  
*  
*  
*  
*  
*

A L S

G a r a n t i r t  bestes Fabrikat in
Z ahnbürsten  u. Käm m en.

G r a t i s - E r s a t z  für jedes Stück, 
welches defekt werden sollte.

L

Billigste Preise. "DW

I* . ö l 3 ! k l 8 l l s 8 l l l ,  B ürstensabrikavt,
Gerderstratze 35.

in allvn Kanada reu ^.us^aben 
smpüedlt

Empfehle mich zur Anfertigung 
sämmtlicher

S a tt le r -  « .T apezicr-A rbeiten .
Reparaturen an Geschirren, sowie 

Aufpolsterungen von Möbeln nimmt 
entgegen.

Mellienstr. 12.

ÜA)öbelstoffe und Möbelplüsche, sowie 
A I  M atratzen-Drells, Wagentuch, 

-Rips u. -Plüsch, Wagenteppich, 
Fahrleinen und Schlittengeläutgurte, 
Ledertuch nnd graue Leinwand billig 
zu haben bei kenjamin Oolin. 
_____________ 38 Brückenstraße 38.

«msl
von gesundem Roggenstroh
ist in Waggonladungen von 100 Ztrn., 
K.Ztr. Mk. 1,90 franko Bahnhof Thorn 
abzugeben. Meldungen befördert die 
Expedition dieser Ztg. unter Nr. kOO.

Großer Laden

FHolsterheede, Seegras, Jndiafasern, 
V  Roßhaare, sowie Gurte, Bind­
faden, Sprungfedern n. Nägel empfiehlt 
billigst kenjamin Lobn, Brückenstr.38.

Zu sofort

kiiiigc Toiise«- M ark
auf Hypothek gesucht. Gest. Offerten 
befördert die Expedition der „Thorner 
Presse" unter X.____________

Cin Grundstück
auf der Bromberger Vor- 

M W ÄRB stadt, ca. 50 Ar groß, 
mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 
Garten, sowie mehreren Banstellen, 
etwa 2000 Mk. Miethe bringend, ist 
umständehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adressen zur 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffree « .  S S  in der Expedition 
dieser Zeitung niederlegen.__________

Brennapparat,Ein fast 
neuer

mit 2 Platinstifte, ist für 12 Mk. 
zu verkaufen. Zu besichtigen im Schuh- 
waarengeschäft des Herrn Pr>>in8ki, 
Seglerstraße. _______

E i t i e W i z e A m e
wird von sofort gesucht

Thorn. Cnlmerttr. N. 2. Eta.
Aufwartemädchen

gesucht. Z. erfr. i. d. Exped. d. Ztg.

sLine Wohnung, 5 Zimmer nebst Zub 
^  ist zu verm. Elisabethstraße 6.

1 möbl. 8im. mit Pension, Heizung 
u. Licht, für 2 Herren ä. 50 Mark, 

vom 15. Dezember zu vermieten. 
Zu erfragen in d. Exped. d. Ztg.
W ohnung . 3 „8-,Küche, Zub. p.1.April 
^  zu verm. Näheres Culmerstr. 6,1. 
(Kleine Wohnung zu v e r b ie th e n .  

Lenike, Mocker, Rayonstraße 8.
iH in  gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
^  Burschengelaß von sofort zu ver­
muthen. Näheres im Zigarrengeschäft
Elisabethstraste 13.
^0>öbl. Zimmer bülig^ zu vermieden,

Y eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
«  gel'aß, z. v. Altstädt. Markt 15,11.
/^ in e  Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 
^  Brombergerstraße 31, neben dem 
Botanischen Garten, von sogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

Schlossermeister L . Ä laZ e^L i, 
______Brombergerstraße._______

Im  « - . » O - ,  4 M N I W

2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab s o f o r t  zu verm. Näheres im 
Bureau Covvernikusttr. Nr. 3.
Hin gr. möbl. Vord.-Zimm. z. verm. 
^  mit auch ohne Pens. Bachestr. 10, pt. 
MUH ohn. von 4 Zimm. nebst Zub. von 

sofort zu verm. Seglerstr. 11,11.

kille Tlschlkmerkstelte,
sowie ein Speicherkeller und eine 
Speicherschüttung sind von sogleich 
z. verm. Zu erfr. Coppernikusftr. 22.



Statt jeder besonderen Meldung.
Dienstag den 8. d. M ts. entschlief nach kurzem, schweren 

Leiden unsere inniggeliebte Tochter, Großtochter und Schwester

UiMtztlitz 8elliilr
zu Oscht bei Königswalde i. d. Neumark im noch nicht vollendeten 
21. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiesbetrübt an
S o k a l »  geb V le l ik e b ,  

8el»nlie und Frau
in Kohli i. d. Lausitz.

K v r l r n ü  8 v k a l » .
Die Beerdigung findet Sonnabend den 12. d. M ts. nachm. 

3 Uhr von der Leichenhalle des altstädt. ev. Kirchhofes aus statt.

Nachstehende

Oeffentliche Bekanntmachung
Steuerveranlagung 

für dasSteuerjahr 1897/98.
Auf Grund des Z 24 des Ein­

kommensteuergesetzes vom 24. Jun i 
1891. «Gesetz-Samml. S . 175) wird 
hiermit jeder bereits mit einem Ein­
kommen von mehr als 3000 Mk. 
veranlagte Steuerpflichtige im Kreise 
Thorn aufgefordert, die Steuerer­
klärung über sein Jahreseinkommen 
nach deni vorgeschriebenen Formular 
in der Zeit vom 4. Januar 1897 bis 
20. Januar 1897 dem Unterzeichneten 
schriftlich oder zu Protokoll unter der 
Versicherung abzugeben, daß die An­
gaben nach bestem Wissen und Ge­
wissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuer­
pflichtigen sind zur Abgabe der Steuer­
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen 
eine besondere Aufforderung oder ein 
Formular nicht zugegangen ist.

Diese Einsendung schriftlicher Er­
klärungen durch die Post ist zulässig, 
geschieht aber auf Gefahr des Ab­
senders und deshalb zweckmäßig mittels 
Einschreibebriefes. Mündliche Er­
klärungen werden von dem Unter­
zeichneten täglich zwischen 11 bis 12 
Uhr zu Protokoll entgegen genommen.

Die Versäumniß der obigen Frist 
hat gemäß § 30 Absatz 1 des Ein­
kommensteuergesetzes den Verlust der 
gesetzlichen Rechtsmittel gegen die 
Einschätzung zur Einkommensteuer für 
das Steuerjahr zur Folge.

Wissentlich unrichtige oder unvoll­
ständige Angaben oder wissentliche 
Berschweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung sind im § 66 des 
Einkommensteuergesetzes mit Strafe 
bedroht.

Steuerpflichtige, welche gemäß Z 26 
des Ergänzungssteuergesetzes vom 
14. Ju li 1993 (Gesetz-Samml. S . 134  ̂
von dem Rechte der Vermögensan­
zeige Gebrauch machen wollen^ haben 
dieselbe ebenfalls innerhalb der oben 
angegebenen Frist nach dem vorge­
schriebenen Formular bei dem Unter­
zeichneten schriftlich oder zu Protokoll 
abzugeben.

Auf die Berücksichtigung später ein­
gehender Bermögensanzeigen bei der 
Veranlagung der Ergänzungssteuer 
kann nicht gerechnet werden.

Wissentlich unrichtige oder unvoll­
ständige thatsächliche Angaben über 
das Vermögen in der Bermögensan- 
zeige sind im § 43 des Ergänzungs­
steuergesetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeschriebenen Formulare zu 
Steuererklärungen und zu Ver­
mögensanzeigen werden für die 
Steuerpflichtigen der Städte Thorn und 
Culmsee in der Kämmereinebenkasse 
bezw. dem Magistratsbureau, für die 
Steuerpflichtigen des platten Landes 
in meinem Steuerbureau auf Ver­
langen kostenlos verabfolgt.

Thorn den 6. Dezember 1896.
D e r Vorsitzende 

der V eran lagungs-K om m ission . 
v. 8oinverin.

wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 10. Dezember 1896.
D er M agistrat.

Bekanntmachung.
An den bevorstehenden beiden 

Weihnachtsfeiertagen wird in sämmt­
lichen Kirchen hier nach dem Vor- und 
Nachmittags - Gottesdienste die bisher 
übliche Kollekte für das städtische 
Waisenhaus abgehalten werden.

Wir bringen dies mit dem Be­
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
an jeder Kirchenthüre Waisenhaus­
zöglinge zum Empfang der Gaben 
bereit stehen werden.

Thorn den 6. Dezember 1896.
D er M agistrat.

Steckbriesserlkdignng.
Der hinter dem Knecht 4ssos«pI, 

aus Kl. Czyste am 
2. Dezember 1896erlassene Steckbriefist 
erledigt. Aktenzeichen III6 . 1560/96/z. 

Thorn den 9. Dezember 1896.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend, 12. Dezember,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in M o c k e r  vor dem Gast­
hause „Zur Ostbahn"

1 Sopha, 1 Wäschespind 
und 1 Nähmaschine

gegen Baarzahlung versteigern.
i l e i n i l e b ,

Gerichtsvollzieher kr. A.

b ö s  k n ü l l  l i e s  I s i i l l M e
hält am

D o n n e r s ta g  d en  17. D ezem b er  cr . 
nachmittags 2 Uhr

seine

p W I M l  - V S s A W l W
r»» » » »  >

liis
in D a n z i g  im M henhailsk

ab, zu welcher der I .  Vorsitzende des B undes
Herr Hauptmann v o n  P lo o lr -M in g e n

sein Erscheinen zugesagt hat.

D ie H erren W ahlkreis- und Kreisvorsitzenden, G ruppen- 
vorsteher und V ertrauensm änner werden gebeten, die Bundes- 
Mitglieder und Freunde des B undes zu regem Besuche der V er­
sam m lung aufzufordern. Nach der Versam m lung wird Gelegen­
heit zu einem gemeinschaftlichen M ahle im  Schützenhause gegeben 
werden. A nm eldungen dazu sind all H errn  k « Ä v » 1 i » a r x  
daselbst zu richten.

K u n d  d er  K a n d rv ir lh e .
Geschäftslsitung für vie P rovinz Westhreutzen:

_ _ _ _ _ _ k. k. kilmderZ, Stradem per Deutsch-Eyiau.
V erlangen 8ie perpostkarteO ratis-probenum m ern  von
v u tte riek s  IVloden-Usvue, monatliob4886itev
voll der U6U6316U Aoderie kür.»itluen u. Linder kirn vLIi! I OUIkV.
und L utterioks stlocksnblatt, rnonalliek e iü e a ^ ^ ^  1 Msi.
70 neueste Llodelle n.r OiiMen Ulla Linder, pro 1 lsltv,
KAM" H.1)L>nnsrnenbs-^inia.1irnezeäerLo11r! Lei unsern
^entev, all. öuekkandiunxen u. ^ostansraltev. — krobenumu er» 
gratis und trsveo dured L1s.uk L Oo.'s V»rlax, L ärm en.

I

Z a h n - A t e l i e r
I. 8 o m m e r f e l d 1 ,

M ellicnstraße  «««. I. E t.
Künstliche Gebisse. Schmerzlose 

Iahnoperiltioilkil.

Kli.-K.-V. „tiastmInM".
8 O i » i R L K l b « i » « L  Ä S i »  1 S .  « K .  M . r

XVII. Stiftungsfest
in öen 8 > L lS ir  d l s s  L i v U ü t l r e n l i a i i S S S .

Zur Aufführung gelangt u. a.:

k. Kenee „ D ie  Z o p fa b fch n e id er "
Operette in einem Akt.

Eintritt nur für Passive nebst Angehörigen.
8  V H n » .

_____________  D er Vorstand.

k t z M ll lM t  „Llllll k l i m m " .
Den LindauS

sämmtlicher Delikatessen der 8aison
i n  H u t t l ie L r

2 6 i§ 6  ergebenst an und empfehle besonders:
?a. tiollänl!. Austern (per vtrll. 1.75 Alk.), 

Nummern unlt tf. sstraokaner Laviar («a ioso il).
Verkauf auoli ausser dem ttause.

Warme Küche bis ! Ubr nachts.
Neben dem b i l s v t tb i *  aus dem dürgerliolien

Kranbaus in Pilsen ^elanFt wieder das
^LUi»«^»«iASir 2UM Xussebanb.

/iliiliikk fiik 6W«!!8cktkiktM ullt! Vvktzitttz
werden auf vorherige LesteilunZ/ reservlrv.

Kin gutes Pianino stellt kostenlos ru r Verfügung.
I7m freundlieben 2usprueb bittend, 2 eiebnet boebaebtnnASVoll

K rülrm üblenieicb
G latte lind schere Bahn.

Sonnabend
den l2. Dezember cr.G r o ß e s
W u r s t e f f e n ,

wozu crgebenst einladet
<». Mellicnstr.

möbl. Wohnungen m. Burschengelaß 
billig zu vermiethen Bankstraße 4.

s  'Z

! ^  -  ^
Z 8  K

An die Firma
Bitte ausschneiden und einsenden.

EU. in kräfratk b. 8o!ingen,
erstes und einziges größtes Fabrik-Versandt-Geschäst S o lin ger  Stahlw aaren mit Dampf-

u»d M otorenbetrieb. «I-

^  L  Z L

Z F  Z 4 1
§  L  ^  , kiv. 220 P re is nur 1.30.

«  -  Z  L  '  Unterzeichneter ersucht um Zusendung eines Probetaschcnmessers Nr. 220 wie Zeichnung, mit 2 aus englischem Rasirmcsscr- (Silber-t
§  -  "7 -  K ,S ta h l geschmiedeten Klingen und vergoldetem Stahl-Korkzieher, Heft bunt Horn, hochfein, fertig zum Gebrauch, und verpflichtet sich, den
Z L o — i Betrag dafür innerhalb 14 Tagen einzusenden, oder das Messer unfrankirt zu retourniren. Eingraviren eines beliebigen Namens, Schrift fein
G  -  -Z L vergoldet und verziert, nur 30 Pf. per Stück. Wird mehr als ein Stück gewünscht, so versende nur per Nachnahme oder vorherige Kasse.
>s K  L  L>' O r t  und D a t u m  (leserlich): Unter s ch r i f t  (rechtdeutlich):
Z  T  w

°H>> »

3 ' ^  «  M
x  -  - T I  

«

Z ^  L  s
Z »  V  "  
^  K  ^  U s s^  2̂ 5̂
Z' -  D  Z
§  A  E' §  ^

k l i i l i p p  M a n  k i k M v l M .
lnli.:

tzm M sb lt ja  btzstsii ^ a b r ik u ts n  u u ä  biH iK stkn ? itz i8 6 u :

kllMÜN.
l(akfek- u. 

lafelsorvievs,
alle  8oi-i.hu

V l ä - s s r ,
pokrollan-

Z o k v i e o ,
8vtlltziIjZ,

M . 51. —

8 s i ! ö i -  l ! > l A ^ a r f u m o r i o n .

i> M d k . ü l i l i g u t e

k o i e l i s t o
^ R L 8V V » I » L ,  0̂k r ü g l i e b o

S o r u g 8l l u o l ! o

i . 25.

r o i r o n d k  .v l o g
ü a r k o n ,  
a n t o r  8i1r .

k u i o n  -  8k i f o
2 8tk  Ü .55.

^ l i l i t z i t t z »

M  l l i M s  V L8k llL U8t L l t
I ü l !8k ' ^ f 3d n lr3lkb illiz o r  ul8 ndorull.

L r e m e  I r i s
j o d e n  ^ i t o r s .  i n i I l a u s o . 1. 20.

SWMi-
Ailllllö.

»lllliit-IIeliSt
von

rll88i8l!lll!ll
f a b k i k a t s n .

M e 8orten lüi- k«rron, 
v sm h ll«. Hin«!«!-.

p n  1»SSN ö , 3 ö .

6 rö 8 8 l6  Xtzulitzil: riliii-Slllier Illil »N8il!ilien von..IlMll
^ I l v i i »  V»ei m i r

Gasthaus zum deutschen Kaiser,
Eingang:

Grabenstraße 10 und Bäckerstraße 29.
Heute, Sonnabend, 11. Dezbr.:

Großes
G i s b e i n e s s e n

mit
musikal. Abenduiltrrhaitung,

wozu ergebenst einladet

von 6 Uhr abends ab:
0" Großes 'MW
M K W W

(eigenes Fabrikat.) ^

. L . L ° L .  W e l l f l e i s c h .
Hierzu ladet ergebenst ein

W i c l i v r t ,  R estaurateur.

VON v U

Alle Sonnabend Abend von 6 Ubr ab:
Frische Griih-, S lut-u . 

Frberwürstchen
empfiehlt 8bnj. studolpk.

Zur Anfertigung von

vojeunons, stinons 
und 8oup6r8,

sowie einzelnen Schüsseln in und
außer dem Hause empfiehlt sich den 
geehrten Herrschaften von hier und 
Umgegend. Hochachtend

st. VutzZtlnoM, Ziegelripark.
Fernsprecher Nr. 49.

Psungstädter

K M - i l e
empfiehlt z, Uzrnrkitzzvier.

M it
Faß.

Eine silberne Anere- 
Nemontoir - Uhr mit

ovalem Bügel und der Nummer 529 
ist mir vor 10 Tagen gestohlen 
worden. Wer mir zu meinem Eigen­
thum verhilft, erhält 10 Mark Be­
lohnung.

ILIepsr- Mocker.
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage.



4Beilage zu Nr. 292 der „Thorner Presse"
Sonnabend den 12. Dezember 1896.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

9. Sitzung am 10. Dezember 1896. 11 Uhr.
Eingegangen ist die neue Stadt- und Land- 

gemeinbeordnung für Hessen-Nassau.
Das Haus erledigte heute in erster Lesung 

den Vertrag zwischen dem Reich und dem König­
reich der Niederlande, wonach die Kosten für die 
Unterhaltung des Seefeuers auf Borkum und für 
die Beleuchtung, Betonnung, Bebakung der 
Unterems künftighin bei jährlicher Abrechnung 
von, Preußen und den Niederlanden zu gleichen 
Theilen getragen werden sollen.

Es folgt die Berathung des Antrages Schencken- 
dorff, wonach dem gewerblichen, landwirthschaft- 
lichen, kaufmännischen und weiblichen Fortbildungs­
schulwesen vermehrte Staatsm ittel zugewendet 
werden sollen.

Abg. v. Schenckendor f f  (natlib.) begründet 
seinen Antrag mit der wirthschaftlichen und 
sozialen Bedeutung des Fortbildungsschrllweiens, 
das sich in Preußen, weil die staatliche Fürsorge 
hinter den Anforderungen der Zeit zurückge­
blieben sei. im Stillstand, ja theilweise an 
Rückgang befinde. Redner verlangt, das;, um die für 
die sittliche und Charakterbildung der heran­
wachsenden Jugend bestehende Lücke zwischen der 
Entlassung aus der Volksschule und dem Antritt 
des Militärdienstes auszufüllen, obligatorische 
Fortbildungsschulen mit fester staatlicher Unter­
stützung eingeführt werden, und will seinen 
Antrag einer besonderen Kommission von 14 M it­
gliedern überwiesen wissen.

Abg. v. Kbl i chen  (kons.) betont, daß seine 
Partei der Tendenz des Antrages zustimme. Die 
formale Seite desselben und seine finanzielle 
Tragweite müßten jedoch zunächst in der Budget­
kommission geprüft werden.

Handelsminister B r e f e l d  führt aus. daß ein 
gesetzlicher Zwang zur Eiuführung von Fort­
bildungsschulen nicht bestehe und auch sein 
Bedenkliches habe; die Errichtung solcher Schulen 
werde nach Einreichung eines E tats und Schul- 
V lau es genehmigt und zwei Drittel der Kosten 
wurden durch staatliche Zuschüsse gedeckt, wofür 
besondere Fonds beständen. Das Fortbildungs- 
schulwesen könne nur gedeihen, wenn es auf diese 
Art Sache der Gemeinden bleibe. Auf diesem 
Wege seien bisher keineswegs geringe Erfolge 
erzielt worden, und die Zahl der Schulen und 
Schüler wachse stetig. Dem Hause werde em 
von Sachverständigen ausgearbeiteter Normalplan, 
eine Gesammtübersicht über die bestehenden 
Schulen und die Verhandlungen der Kommission 
für gewerbliches Unterrichtswesen zugehen, welche 
zu Anfang dieses Jahres getagt habe.
-.A bg. W a l l b r e c h t  (natlib.) spricht sich im 
Smne des Antragstellers aus. Der S taa t habe 
«l einzelnen Füllen hannoverschen Gemeinden die 
zu Förden? ^llher Schulen erschwert, anstatt sie

Geheimer Ober-Regierungs-Rath 
^ud^rs legt das; in diesen Fällen die Basis 

noch nicht feststehe. Entschei

worden leb da,; man al;o an seinem guten Willen 
für ine Sache nicht zweifeln dürfe. Aber ein 
Zwang zni Errichtung von Schulen dürfe nicht 
dekretirt werden; sie müsse der nothwendigen 
individuellen Allsgestaltung halber Sache der 
Gememden bleiben Die Erhöhung der Ztaats- 
Uschusse mune mit dem wachsenden Bedürfniß 
Schritt halten; ein. Plötzlicher Sprung könne nichts 
nützen. Die Regierung werde aus der Kom- 
missionsberathnng gern neue Gesichtspunkte ge­
winnen. ^  .

Abg. K n e b e l  (natlib.) spricht sich im Sinne 
des Antrages und für obligatorische Errichtung 
von Fortbildungsschulen aus. Namentlich die 
Anzahl der landwirthschaftlichen Fortbildungs­
schulen sei beschämend klein.

Reg. - Rath M ü l l e r  spricht im Auftrage des 
verhinderten Landwirthschafts-Mimsters dessen 
Shmpathie für das Fortbildungsschnlwesen aus 
und legt die Schwierigkeiten dar, die wegen des 
häufigen Unvermögens ländlicher Gemeinden der 
Errichtung solcher Schulen entgegenstünden.

Abg. G l a t t f e l t e r  (Ctr.) betont, daß für die 
Charakterbildung die Familienerziehung dieHaupt- 
wche zu leisten habe, und will einen Zwang zum 
Afülche nur bei gewerblichen, nicht aber bei land- 
rÄN'chastlichenund kaufmännischen Fortbildungs-Slen 

leiben
y,?"ch den Religionsunterricht Pflegen.

GA7L AN''!,»
Mehr.

dock ka^-A ch lußw ort des Abg.

11 VHollandAli irnn M ^suna des Vertrages mit 
K ° . m L ° S  betr. Aenderung des

14, Deutscher Reichstag
sE..' Atzung.am 10. Dezember 1896. 1 Uhr. 

k-L Sitzung wurde die erste Lesung
des Gesetzentwurfs, betreffend Postdampfschiffs- 
verbmdungen mit überseeischen Ländern fortgesetzt

Abg. H an-nnacher (natlib.) führt aus, seine 
politischen Freunde hätten die Vorlage insofern 
mit Genugthuung begrüßt, als sich darin das 
Bestreben kundgebe, unsere überseeischen Handels­
verbindungen weiter zu Pflegen. Aber auch sie 
könnten sich großer Bedenken nicht entschlagen. 
Man müsse, bevor man zu der Vorlage Stellung 
nehme, genau prüfen, ob und auf welchen Grund­
lagen die Reichsregiernng die Rechnungen des 
Norddeutschen Lloyd geprüft habe. Seine Partei 
verschließe sich aber auch nicht den Vortheilen, 
welche die Vorlage bringe; sie habe daher den 
lebhaften Wunsch, daß es in der Kommission ge­
lingen möge, alle Bedenken zu zerstreuen.

Staatssekretär von S t e p h a n  betont, daß er 
die Motive, die hier so stark angegriffen worden 
seien, vollständig preisgebe, wenn nur die Vorlage 
angenommen werde. Für die in den Motiven 
angeführten Zahlen werde er M aterial bei­
bringen. Redner bespricht die Entwickelung des 
Frachtverkehrs auf den Llohddampfern und hebt 
dabei hervor, der Vorwurf, daß die Lloyddampfer 
indisches Getreide als Ballast auf der Heimreise 
mitnähmen, sei nicht gerechtfertigt. Der Abg. 
von Leipziger, der hierüber eine Aeußerung gethan 
habe, sei hierin irregeführt worden.

Staatssekretär H o l l  m a n n  erwidert auf die 
in der gestrigen Debatte ausgesprochene Besorg­
nis;. daß die Vorlage eine indirekte Verstärkung 
unserer Kriegsmarine zu bedeuten scheine, mit der 
Versicherung, daß dies nie die Absicht der Re­
gierung sein könne. Auch ein Schiff könne nicht 
zwei Herren dienen, könne nicht Handels- und 
Kriegsschiff zugleich sein, sonst wäre es zu beiden 
Zwecken nichts nutz. Immerhin sei aber eine 
gewisse Verwendbarkeit solcher Schiffe für Kriegs­
zwecke nicht ausgeschlossen, allein sie werde da 
nur Platz greifen können, wo die Schiffe dem 
feindlichen Feuer nicht direkt ausgesetzt seien. 
Sie könnten z. B. für die Herbeischaffung von 
Wasser, Kohlen, Lebensrnitteln und beim Kranken­
transport gute Dienste leisten. Insofern habe 
also auch die Marine ein Interesse air dem Zu­
standekommen der Vorläge.

Abg. R i ch t e r  (frei;. Bolksp.) weist darauf 
hin, daß nach der Statistik allerdings unser 
Handel mit China zugenommen habe, aber man 
vergesse, daß diese Statistik nach dem Zollanschluß 
von Hamburg und Bremen etwas ganz anderes 
bedeute, weil in der früheren Statistik der 
Bremer und Hambnrger Handel nicht einbegriffen 
sei. Die deutsche Einfuhr sei um 17 Millionen 
gestiegen, aber davon entfielen nur 4 Millionen 
auf den Norddeutschen Llohd, und von dem ge­
summten Handelsverkehr des Llohd seien V, dem 
ausländischen, mit uns konkurrirenden Handel zu 
gute gekommen. I n  Wirklichkeit sei die deutsche 
Einfuhr dem Werthe nach um 300000 Mark ge­
fallen. Wir hätte» durch die Subvention eine 
Linie geschaffen, für die gar kein Bedürfniß vor­
liege. Man sollte sich daher hüten, eine solche 
dauernde Last zu beschließen.

Abg. Frhr. v. S t u m m  (Reichsp.) sagt, daß 
die Industrie diese Vorlage mit großer Freude 
begrüßt habe. Seiner Partei erscheine es aller­
dings auch nothwendig, daß in der Kommission 
die Einzelheiten klargelegt würden; sie stehe aber 
der Vorlage sympathisch gegenüber.

Staatssekretär v. S t e p h a n  entgegnet auf 
die Ausführungen des Abg. Richter, daß Hamburg 
und Bremen keine eigene Produktion Hütten; 
beide Städte bezögen die Waaren, die sie aus­
führten, aus dem Innern  Deutschlands. That­
sache sei es ferner, daß das Aufblühen unserer 
Werften von der Subventionirnng der Lloyd- 
dampfer datire.

Abg. S i n g e r  (sozdem.) bemerkt, die große 
Masse trage schon schwer genug an den bestehenden 
Lasten. Die Vorlage habe, wenn nicht den Zweck, 
so doch die Wirkung, den Llohd gegen die Kon­
kurrenz anderer deutscher Schifffahrtsgesellschaften 
zn unterstützen.

Staatsminister v. B ö t t i c h e r  betont infolge 
einer Auslassung des Vorredners, seine neulich? 
Haltung bezüglich des Hamburger Streiks sei 
durchaus objektiv gewesen. Abg. Singer habe 
eine frühere Aeußerung von ihm, dem Redner, 
falsch aufgefaßt. Noch heute meme er, daß unsere 
Versichernngsgesetzgebung zn Nutz und Frommen 
unserer Industrie sowie der Arbeiter geschaffen 
sei. Die Sozialdemokraten hätten gegen diese 
Gesetzgebung nur opponirt, weil sie nicht wollten, 
daß das deutsche Reich damit vorangehe. Er, 
Redner, kenne keinen Unterschied zwischen Arbeit­
gebern und Arbeitnehmern. Man werde ihm, der 
16 Jahre lang an der Arbeitergesetzgebnng in 
erster Reihe thätig gewesen sei, nicht nachsagen 
können, daß er es mit den Arbeitern nicht gut 
meine. Redner befürwortet schließlich die Ueber- 
weisuna der Vorlage an eine Kommission. Die 
Weiterberathung der Vorlage wird auf Sonn­
abend vertagt.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Berichte der 
Geschastsordnunaskommisston; Resolution aus 
Anlag der Berathung des Bürgerlichen Gesetzbuchs.

Pröbinzialnachrichten.
8 Culmsee, 10. Dezember. (Verschiedenes.) 

Die städtische Armendeputation hier hielt heute 
eine Sitzung ab, in welcher fünf Anträge auf 
Gewährung von laufenden monatlichen Unter­
stützungen bezw. Uebernahme von Kosten für eine 
Operation zur Tagesordnung standen. — Wegen 
Bettelns wurde der Schlossergeselle Karl Dom- 
browski, gebürtig aus Landsberg a. W., durch den 
Polizeisergeanten Binkowski festgenommen und 
dem königl. Amtsgericht überliefert. — Nach einer 
hierselbst gefertigten statistischen Aufstellung sind 
in hiesiger S tadt 5 Innungen vorhanden. Die 
vereinigte Stellmacher- und Tischler-Innung zählt 
35 Meister mit 38 Lehrlingen, die Schmiede-, 
Schlosser- und Uhrmacher-Innung 80 Meister mit 
46 Lehrlingen, die Schneiderinnung 20 Meister 
mit 22 Lehrlingen, die Schuhmacherinnung 
17 Meister mit 24 Lehrlingen, die Bäckerinnung 
10 Meister mit 4 Lehrlingen. Von allen Innun­
gen gehört nur die Bäckerinw g einem Verbände 
an. — Eine unvermuthete Ne. ffion der hier vor­
handenen Fenerversicherungsagenturen fand gestern

durch den Stadtwachtmeister Ortmann statt. Im  
ganzen sind in hiesiger S tadt 28 Feuerversiche- 
rungs-Gesellschaften durch Agenten vertreten. — 
Der Beschluß der hiesigen Stadtverordneten­
versammlung von; 14. September er., betreffend 
Ablösung des auf dem Grundstücke des Kauf­
manns Hermann Levh I hier eingetragenen Erb­
pachtzinses von 1 Thaler 15 Silbergrosche», der­
gestalt, daß P. Levh den 30fachen Betrag an die 
Kämmereikasse bezahlt, ist durch Beschluß des 
Bezirksausschusses vom 2. Dezember er. genehmigt 
worden.

Schönste, 9. Dezember. (Brände.) Schon 
wieder sind gestern drei Scheunen, und zwar die 
des Besitzers Franz Jablonski, des Fleischer­
meisters Franz Paszotto und des Kaufmanns 
Konstantin Neumer, mit dem Einschnitt ein Raub 
der Flammen geworden. Da der Einschnitt von 
keinem der Abgebrannten versichert war, so ist 
der Schaden erheblich. Da auch in diesem Falle 
wie in den beiden vorhergehenden ohne Frage 
Brandstiftung vorliegt, hat der Magistrat auf die 
Ermittelung des Thäters eine Belohnung von 
300 Mark ausgesetzt und die Nachtwachen durch 
zwei Hilfswüchter verstärkt.

Schwctz, 8. Dezember. (Bau eines Kranken­
hauses.) Die Ansiedelungs - Kommission hat dem 
Kreise Schwetz ein im Gutsparke von Bukowitz 
belesenes, für die Anlage eines Krankenhauses 
passendes Grundstück überwiesen, auch die Ueber- 
gabe des nahe gelegenen sogenannten „Doktor­
grundstücks" in Aussicht gestellt, ferner die zu 
dem Ban eines Krankenhauses erforderlichen 
Baumaterialien an Feldsteinen und Sand zur 
Verfügung gestellt und die Lieferung der Ziegeln 
zum Selbstkostenpreis zugesagt. Der Kreisans- 
schuß hat die Aufstellung eines Bauplanes er­
örtert und sich zu diesem Zweck auf Anrathen des 
Herrn Oberpräsidenten mit dem Herrn Landes- 
Baurath Tibnrtius in Danzig in Verbindung 
gesetzt. Dieser hat für das Krankenhaus einen 
Hauptplan und die Zeichnung nebst Kostenan­
schlag für ein weniger umfangreiches Kranken­
haus vorgelegt. Nach dem Hauptkostenanschlage 
soll die gesammte Anlage 48600 Mark kosten. 
Davon dürfte der Werth der von der Ansiede- 
lnngskommission herzugebenden Materialien mit 
etwa 4600 Mark abgehen, mithin wären vom 
Kreise 44000 Mark aufzubringen, während ein 
nach einem zweiten P lan  herzustellendes Kranken­
haus nur einen Kostenaufwand von 31000 Mark 
erfordern würde. Der Kreisausschnß befürwortete 
den Ban des Krankenhauses nach dem ersten An­
schlage und will die Kosten aus den Überschüssen 
der Kreissparkasse entnehmen.

Marienburg, 9. Dezember. ( In  der Ver­
sammlung des Hausbesitzer - Vereins) wurde der 
E intritt des Vereins zum Provinzial - Verbände 
der Hausbesitzer-Vereine für Ost-und Westpreußen 
beschlossen. Der Provinzialverband wird voraus­
sichtlich im M ai n. J s .  seinen ersten Verbandstag 
m Marienburg abhalten. I n  Betreff der Rege­
lung der Einquartierungs- und Straßenreini- 
gungslast theilte Herr Rendant Carll mit. daß, 
im Falle die städtischen Behörden auf die An­
träge des Vereins nicht eingehen sollten, die 
Hilfe der Aufsichtsbehörden angerufen werden 
würde.

Danzig, 10. Dezember. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpräsident von Goßler wird am 12. d. M ts. 
nach Berlin reisen, um dem Kaiser Bortrag zu 
halten nnd an Konferenzen im Ministerium theil- 
Mnehmen. Am 16. d. M ts. kehrt der Herr 
Oberpräsident wieder hierher zurück. — M ittels 
allerhöchsten Erlasses vorn 11. November d. J s .  
hat auf den Antrag der Langfuhrer Kirchen­
gemeinde der Kaiser znm Bau der evangelischen 
Kirche in Langfuhr ein Gnadengeschenk von 20000 
Mark bewilligt. — Der Versuch eines umfang­
reichen Münzverbrechens wurde hier entdeckt. 
Der Buchdruckereibesitzer Xaver erhielt einen 
anonymen Brief, worin er gebeten wurde, falsche 
3-, 5-, 10-, 50 und 100-Rubelscheine anzufertigen. 
E r ging anscheinend auf das Anerbieten ein. 
Bald darauf erschien bei ihm ein älterer Herr, 
um die Scheine entgegenzunehmen. Er wurde 
verhaftet und als Agent Eigele erkannt. E r gab 
an, von einem hiesigen Oekonomen den Auftrag 
erhalten zu haben, Päckchen mit unbekanntem 
In h a lt von Xaver abzuholen. Später räumte er 
ein, von russischen Juden in Osterode den Auf­
trag erhalten zu haben. Als Provision wurde 
für die Anfertigung pro Stück 1—20 Mark ge­
boten, als Mittelverdienst im Jahre 30000 Mark.

o P r. Eylau, 10. Dezember. (Verjährter 
Mord.) Der wegen des vor 23 Jahren hier ver­
übten Mordes in Alton»; in Haft befindliche Ar­
beiter Lange hat weiter gestanden, daß er das 
Kind in einen Brunnen geworfen habe, wo es 
ertrunken sei. Man habe damals an einen 
Unglücksfall geglaubt. Da Mord in zwanzig 
Jahren verjährt, so muß festgestellt werden, ob 
im Laufe der Zeit gerichtliche Schritte in der 
Angelegenheit eingeleitet wurden. Wenn dies 
nicht der Fall sein sollte, muß Lange aus der 
Haft entlassen werden und straffrei ausgehen.

Königsberg, 9. Dezember. (Entlassung der 
Lehrerkompagnie.) Die Besichtigung beziehentlich 
Vorstellung der beim Grenadierregiment König 
Friedrich 111. (1. Ostpr.) Nr. 1 zur zehnwöchent- 
lichen Uebung eingestellten Lehrerübungskompagnie 
durch den Führer des Regiments Herrn Oberst­
lieutenant v. Jeß  fand am 5. d. M. im Ererzier- 
hausc auf „Herzogsacker" statt. Etwa 30 Offiziere, 
darunter der Divisionskommandeur General­
lieutenant von Stülpnagel, wohnten der Vor­
stellung bei. Zum Schlüsse derselben sprach der 
Regimentskommandeur zugleich im Namen des 
Divisionskommandeurs der Kompagnie seine vollste 
Anerkennung für die eben gezeigten Leistungen 
aus. E r freue sich, so lauteten seine Worte, der 
Kompagnie sein Lob voll und ganz anssprechen zu 
dürfen nnd ihr zu danken für die mustergiltige 
Führung während ihrer Dienstzeit, wie er es ia 
allerdings von Volksschullehrern auch nicht anders 
erwartet hätte. Am Abend desselben Tages gaben 
die scheidenden Lehrer im großen Saale des „Cafe 
Ludmigslivs" einen Abschiedskommers, zu welchem 
d;e Offiziere und das Ausbildungsperfonal der

Kompagnie eingeladen und auch erschienen waren. 
Der Kompagnieführer, Herr Hauptmann von 
Pastau, dankte bei der Gelegenheit auch seiner­
seits der Kompagnie für ihre gute Führung 
während der Dienstzeit — es ist kerne Bestrafung 
vorgekommen — und für die gute Haltung 
während der Besichtigung und ließ seine Ansprache 
in ein Hoch auf den Kaiser ansklingen. Herr Kl. 
antwortete im Namen der Kompagnie. Redner 
schilderte in markigen Worten den Werth der 
militärischen Ausbildung im allgemeinen und die 
Bedeutung derselben im besonderen für den Lehrer 
und dessen Berufsthätigkeit in der Schule und 
brachte schließlich ein Hoch auf die Vorgesetzten, 
insonderheit auf den Chef und die Offiziere der 
Kompagnie aus, in das die Anwesenden begeistert 
einstimmten. Bei Vokal- und Jnstrumental- 
vorträgen sowie humoristischen Aufführungen rc., 
von denen ein dramatisches Potpourri, welches 
in humoristischer Weise die zehnwöchige Aus­
bildungszeit schilderte, die Lachmuskeln der Zu­
hörer in lebhafte Bewegung versetzte, verstoßen 
die Stunden im Fluge, nnd in fröhlichster S tim ­
mung trennten sich die Festtheilnehmer am Morgen 
des andern Tages.______

NterarischeS.
Unter dem Namen „U i g >>->-> t e", Z e i t s c h r i f t  

f ü r  die v o r n e h m e  Wel t ,  ist ein neues, eigen­
artiges litterarisches Unternehmen in die Erschei­
nung getreten, das in die gebildeten höheren 
Kreise Eingang zu finden hofft, sowohl in die 
Boudoirs der „Gnädigen" als in die Rauch- und 
Klubzimmer der Herrenwelt >wpe> reu rl»vn««u>1. 
Nach den uns vorliegenden Nummern ist der 
In h a lt der Zeitschrift ein vielseitiger und in 
eleganter, graziöser Form dargebotener. „Ki^d- 
Uike" plaudert in anmuthenden, prickelnden Essais 
über Familienereignisse und das Lebe» in der 
Gesellschaft, über den Sport in seinen verschiedenen 
Zweigen, über Jagd, Theater nnd Redouten, 
Mode, Kunst, Litteratur, Börse rc. Es nimmt zu 
den aktuellen Fragen auf diesen Gebieten in 
frischem Plaudertone Stellung, der jede Lang- 
atymigkeit vermeidet und verräth, daß sich der 
Mitarbeiterstab aus unterrichteten und sachver­
ständigen Federn rekrntirt. Als Redakteur zeichnet 
Ludwig Graf Westarp, als Verleger Gustav 
F. Teige, Berlin 8.1V. 19, Lindenstratze 43. Der 
Bezugspreis beträgt 2 Mark pro Vierteljahr.

Mannigfaltiges.
( B e t r ü g e r  v e r u r t h e i l t . )  Die gerichtliche 

Verhandlung in Breslan gegen den Agenten 
Josef Meyer erregte Sensation. Derselbe wurde 
wegen zahlreicher Betrügereien zu drei Jahren 
Gefängniß und fünf Jahren Ehrverlust verurtheilt. 
I n  den meisten Fällen ließ sich Meyer von 
Darlehnssuchern Provision vorauszahlen, ohne 
sich wegen Beschaffung der Darlehen zu bemühen.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 11. Dezember.

niedr. I bchstr.
Benennung  P re is .

.s ^  ^  O

lüOKilo 1 5 M  
11 50

50 Kilo

2"/«Kilc
1 Kilo

50
00
00
50

Weizen . . . . . . .
R o g g e n ...........................
G erste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
H eu....................................
Erbsen................................
K a rto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
E ßbutter...........................

Krebse................................
A a l e ................................
B re s s e n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fe n ...........................
Barbaren...........................
W eißfische.......................
M ilc h ................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ............................

„ (denat.). . . .  „
Der Wochenmarkt war mit Fleisch, _______

Fische», sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
gut beschickt.

Es kosteten: Aepfel 10 Pf. pro Pfd., Puten 
3,00-4,50 Mk. pro Stück, Gänse 5,00 -6,00 Mk. 
pro Stück, Enten 2,80-4.00 Mk. Pro Paar. 
Hühner, alte 1,20—1,40 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 1,40—1,80 Mk. pro Paar, Tauben 60 P f 
Paar, Hasen 2,50 -  2,70 Mk. pro Stück.

Schock 

1 Älo

1 Lite)

00 
90 
80 
00 
40 
40 
90

1
3 20

1 00 
- 7 0  
1!20 

- ! 6 0  
1-20 
1 80

12 
20 
10 
35
Geflügel,

00
80
00
40
50

20
10

00
60
60

20
00

80

—  Xuriieliz,>8etrltz 8t«lke im ä lm e r k tiif . -
6 N eter solider 8toik rrmn pausen Lleid für 2.40 k

ä s « «
doppeltbreit «  Volant», I  solider tzualita 

in solider (jualitüt WtpLukoius Uau8.W ^ HZ ^t'eolliL'L 
» 75 ?f. p. N tr. per Mieter

Reinwollene 8pa§nol6tt-l?lanelle ä. 85 I'f. p. M  
versenden in einzelnen Llerern franko ins klans 

neueste Uodebilder eratis
o n ii ix o to r  L e«., 1',-nnki»,,». »ini»

Leparat-^lrtlieilunA tilr Ilerreokleiderstolfe: 
vuxlöll voll 1.3S zlark, klieviots vou l,SL Aart a« por »lvtvr.



Bekanntmachung.
Die nach 8 11 des-Reglements der 

16. M ärz
Provinz Westpreußen vom ^  M ai
1882 zur Ausführung der Vorschriften 
des Reichsgesetzes vom 23. J u n i  1880, 
betreffend die Abwehr und Unter­
drückung von Viehseuchen, alljährlich 
in der Zeit vom 1.— 15. J a n u a r  vor­
zunehmende Aufstellung eines Ver­
zeichnisses des Bestandes von Pferden, 
Eseln, Mauleseln und Maulthieren, 
von welchen nach Vorschrift des Regle­
ments die Versicherungsabgabe zu 
entrichten ist, soll nach den von dem 
Herrn Oberpräsidenten der Provinz 
Westpreußen genehmigten Anordnungen 
des Provinzial-Ausschusses am

Freitag den 8. Januar t8S7 
stattfinden.

Die hiesigen Revier-Polizeisergeanten 
sind beauftragt, an diesem Tage die 
in der hiesigen S tad t und auf den 
zugehörigen Vorstädten befindlichen 
Pferde- rc. und M aulthier-Bestände 
aufzunehmen und ersuchen wir die be­
treffenden Eigenthümer, den Revier­
sergeanten die erforderliche Auskunft 
zu geben.

Die für das Rechnungsjahr 1896/97 
zu erhebende Versicherungsabgabe be­
trägt 30 Pfennig für jedes Pferd rc.

Thorn den 30. November 1896.
Der Magistrat.
Anerkannt größtes

l l l M - l M
lin«1 billigte

bei

v .  ^ r v i s s ,
i r r v l t e s t r a s s v  3 2 .

Silberne Herren-Uhren v. 11,50 ^  an. 
„ Damen-Uhren v. 12,— ^  an.

Goldene Damen-Uhren v. 18,---- § an.
Nickel-Remontoiruhren v. 5,50 an. 

R e le k k a lll^ e s  L a ^ o r  von
R rg u ta le u r e n ,

lkeeker- "I><18alon-
Ubren.

Großartige Auswahl von
Gold- und Silber-Sachen, 

U L r - L s l l S I »  
in allen Metallarien.

krillen, kiilee-lm, 
O p t i s o L s  Waaren.

lilllsiK-MKk
10  °Io

billiger wie jedes Versandt - Geschäft.
K s p a i ' a l r L i ' s i »

b i l l l iL  »»Nil « o N r t^ .  M U

Die in diesem lakre ausser- 
Aervöknliek starke NaekkraZe 
naek luxendsekrikten 2U ber- 
adZeset^ten kreisen Zad mir 
Veranlassung einen Zweiten 
grossen kosten tadellos neuer 
und guter lugendsekrikten an­
zukaufen, die ieü vor dem 
keste 2U erlreblielr billigeren 
kreisen abgebe. ks sindküeber 
von Oebr. Orimm, Obr. von 
Lebmid, Uöeker, Oooper, Helm, 
Olara Oron u. s. v̂. ^.Iso alles 
8aeben unserer besten lugend- 
sebriktsteller, die biermit be­
deutend unter dem bisberigen 
Ladenpreise erworben werden 
können.
lZreitestr. 28 lu s iu s  >Valli8,

L u e b b a n d lu n g .

I r a u b e n - l l o s i n e n ,  

L e k a a l - N a n d e l n ,  

M r o e e a n e r  D a t t e l n ,  

ü .  k r b e l l ^ - k e i o e n ,  

K m ^ i n a - I ' e i g e n ,  

8 u k k a ä e ,
feinste handgewählte

N s r ^ i p a n  -  A l a n d e l n ,  

k u t l e i l a f ü n a c l e ,  

K u l t a n - K o s i n e n ,
k r a I in e tz - M tz r r l lZ 8M!l88tz,

Baumbehang
in Kisqnit und Chokolade

empfiehlt

kine sck e iin iü c lie iiilö  m
steht zum Verkauf bei

I'inxvr, Gr.-Neffau.

A u sv erk a u f.
Infolge eines anderen Unternehmens

§ s L s  i n s i n  b s s o L L k t  L i s t e  a r n t
und verkaufe meine Waarenbestände in

Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- und Ledemaaren,
ebenso

v r - a v a t t s i »  und H a n ü s o L u L s
zu bekilteilS herobzeseiiteil Preisen

aus. Beste Gelegenheit zum Einkauf billiger und praktischer

W l i M l i v - K K l i l M e .
Um geneigten Zuspruch bittet

^  L o L l v V S K » ,
Breitestraße 35.

2  Glas- nnd 5  andere Repofitorien werden billig verkauft.

V o v o s
für Kontore, Bureaus, Gastzimmer u. Treppenflure,

t^ 0 6 0 8 -k 'U 8 8 M a tl6 N , 008^ .01161'
empfiehlt die Tuch Handlung

L l a l l s i r ,  U r o i - i » ,
Altstadt. Markt Nr. 23

Feinste französische

W s - U s ü s s v ,
stlarbots,

S » «  rnWönische Wallnüjse,
8'lKil!3N. l.sm bkflnü88k ,

empfiehlt
1. 6. üäolpk.

Sämmtliche zum

vMNlWllal
gehörigen

A r tik e l
empfiehlt zu Konkurrenzpreisen 

die

S ' l h i o m u W t h k k k
Thorn - Mocker.

ur Krankenpflege, Nachtwache, 
Schröpfen, Massiren empfiehlt sich 

F rau  Istintner,
gepr. Krankenpflegerin, Brückenstr. 40.

« « . B r e n n h o l z , ? . ? ! ? " '
verkauft t - i i » , - .  'v o d g a rr .

s - L  L s

aria- 
G reller

I l l s g S N -  « -

Kopfe»,
vortrefflich wirkend bei

Krankheiten des 
M agens, siud ein

Unentbehrliches 
altbekanntes 

Haus- und Volks- 
wittel

bei Appetitlosigkeit, 
Schwäche des M agens, 
übelriechendem Atüem, 
Blähung, saurem Aus­

stößen, Kolik, S o d ­
brennen, übermäßiger 

Schleimproduetion, 
Gelbsucht, Ekel und Er­
brechen, Magenkramps, 
Hartleibigkeit oder Ver­
stopfung.

Auch bei Kopfschmerz, 
falls er vom M agen her­
rührt, Neberladen des 
Magens mit Speisen und 
« Getränken, Würmer-, 
Leber- u. Hämorrhoidal- 
leiden als heilkräftiges 
M ittel erprobt.

Bei genannten Krank­
heiten haben sich die 
Mariazeller Magen- 

Tropfen seit vielen 
Jah ren  auf das Beste 
bewährt, w as Hunderte 
von Zeugnissen bestätigen. 
P re is  ä  Flasche sammt 

Gebrauchsanweisung 
80 Pfennig, Doppelflasche 
Mk. 1.40. C entral-V er­
sand durch Apotheker 
Oarl Lrad?, Apotheke 
zum„König vonNngarn", 
W ien I Fleischmarkt, vor­
m als Apotheke z. „Schutz­
engel", Kremsier (Mähren).

Man bittet die 
Schutzmarke und Un­
terschrift zn beachten. 
* Die M a r i a z e l l e r  
M agen-Tropfen sind 
echt zu haben in 
Thorn: Rathsapohteke.

Vorschrift: Aloö 15,oo 
Zimmtrinde, Coriandersa- 
men, Fenchelsamen, Anis­
samen, M yrrha, Sandel­
holz, Calmuswurzel, Zitt- 
werwurzel, Enti anwurzel, 
Nhabarbara, von jedem 1,75. 
Weingeist 600/o— 750,oo-

D «rG li»lW lk
Bankstraße Nr. 4 ist unter 

- günst. Beding, zu verkaufen.
in möbl. Zimmer zu vermiethen 
Seglerstr. 19. Zu erfr. im Keller.

Zum Weihnachtsfeste
empfiehlt sein Lager in

Uhren. Gold- unii Lilber-Wmeii
zu billigsten Preisen 

8. kolleng, Itim !!>, Mellienstraße.
Reparaturen an Uhren und Goldwaaren werden gut u. billig ausgeführt.

U M -  1 4 b  " 0  Z L a k a t t  1 O o < >  -W W  
IVkiknaekIs-preisermässigung!

2n den bevorstehenden ^ V e ib n a e b t s e in k ä u le n  empfehle:

„ . L L  S v l l i r n » «  L ° L ° .
WM- fgcbei', Spsrierrtöclie.-WW
VON den e i n l a e k s l e n  bis k o e k e l e g a u t e s t e n  0 o u re s .

k k s t l l l t z l '
i r r ü e l t s n -  u n ü  « r e N « 8 t r » 88e n  -  L o k s .

A n z u g - ,  P a l e t o t -  u .  
H o s e n f t o f f e

i n  § ^ o s s s i -
empfiehlt die

Tuchhandlung 6ar> Ga l i on ,
Thorn. Altstadt. Markt Nr. 23.

O u N
P r ä p a r i r t e  a m e r i k a n i s c h e  H a s e r s p e i s e .

Vollständig enthülst. 
Durchschlagen unuöthig.

Vorzüglich zur Herstellung von Suppen. Brei. 
Saucen. Mehlspeisen» Pudding rc. üuäkvr Oats ist 
unerreicht in Nährwerth. sehr ergiebig und voll­
ständig rein. Ein besseres Nahrungsmittel für jedermann 
giebt es nicht.

Zu haben in den Kolonialwaaren-, Delikatessen- und 
Drogen-Handlungen.

dl u r  in O riginal-K artons. M Lbläl.8 K08L.
W » "  V- Pfd. 22, 1 Pfd. 40, 2 Pfd. 77 Pf.

H V a N s ! -  < A L 1 s ,  Altstadt. Markt 2V.Vertreter:

W eletie  I k ilu n g  aa lten
u n a sr e  ssrausn unl> lö e k tv i-  le a e n ?

Die LllASMtzin belikdts unä zveitvsrbreitsts

weil sie eine der bestrediKlrten nnd dnreb ihre 6 Oratisheila^en 
reiebkalti^sden „brauen-, Lloden- und Handarbeiten-Zeitung" Ist.

vsruLsprvis vlortöl̂ LdrUod vor M. 1,50.
A la n  t»ei a l l « »  k « 8 t » n 8 t » I t « n .

Inserate pro 2eile 30 kttz. krobenummer frei.
H .  ^ s i r n s ,  koepeniek-kertin.

Laden-Einrichtung,
fast neu, sehr billig zu v e r k a u f e n .  

Thalstraße 21, parterre.

Kleines möbl. Zimmer. Hohestr. 8, Part.

Kellem chiiing Coppernikusstr.22.

v i s  L r ü N n u n g  I
der rW

U k ilfu tzti-A sstk lln zß
in meinem Ä i.

x  K u , W U » U - » . A ,  ß
beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen und gestatte mir zugleich meine ^

K .Marzipan-Sätze L
tzsA nach liü u Ix slK erK tzr  und l  i i k s v k s r  M

L  T h t t -  »>» R a n d m a r D l i n  f « . i ,  M a k k ü N k i i ,  K
U

K
I i I s iH s » - ! p ie > W L  »nü kkileiile,

M  einfache und feine - M «  ^
I  Baumsachen in Schaum, Chokolade, O
H Liqueur rc., K
L «U6 Okokolaäen A

der verschiedensten Preislagen, E -

H UM - KnnUkonbons -WU K
^ einfachen und feinsten In h a lts , ^

G  G e s c h e n k - V o n b o n n i o r e n  u n d  A t t r a p p e n
HA in reichster Auswahl
H'L geneigter Beachtung bestens zu empfehlen.

M u r  ö lic k m sn n ,
v a m p f - k a t M

kür tlivkolrlsteu, eoiititnren un<! ülairipan.

MOO»

O f V r r e l i l im c l i i i i e  „ I n i m i i i l i" .
0. ll L. »». Z9533.

ked^stö 8etmnung lter 
lVäselis!

Uitetteiekle l.ei8tllmsgkiekeit
drc

leiodiesisr llrnchtuibunZ 

einLedster XoWlruIcUon

''iL" ^ Orswitr, Itioro. "̂°° °

Re i s e d e c k c n ,
Schlafdccken

und
Pferdedecken

bei
8. Ooiiva,

T h o r n .  A r t u s h o f .

Feinste
Concert - Ziehharmonika

„Uiksnüs"
m. 2chör. starkem 
Orgelton, 35 em 
groß. l0  Tasten, 
2 Register, 2 
Bässe, 20Doppel- 

stimmen, Zuhälter, 2 Doppelbälge 
mit Stahlschutzecken. Feinste prima 
Tasten-Federn, für welche 10 
Jahre Garantie teilte. Offene 
Nickelklaviatur, reicher Nickelbeschlag. 
P re is nur Mark 5.00, mit Glocke 
Mark 5.50, ein 3-chör. Pracht­
instrument kostet nur Mark 7.00, 
mit Glocke Mark 7.50. Selbsterlern- 
schule, Packkiste, Preisliste umsonst. 
Porto 80 Pf. Zurücknahme, wenn 
Harmonika nicht gefällt. Zu be­
ziehen bei

in Uenenrade in West­
falen. Viele Zeugnisse! Zum Beispiel 
schreibt Herr F . Knaack in Lübeck: 
Erhaltene Harmonika für Mark 5 
muß ich sehr loben und ist zu meiner 
Zufriedenheit, hier kann man eine 
solche nicht unter Mark 12.00 
kaufen rc.

Harzer Kanarienvogel,
vorzügliche, sanfte, milde 
Sänger, empfehle zumPreise 
v o n 8 u. 10 Mk. das Stück.

V  Vrui»rti»»L»>,iA,
Breitestr. 37.

Klairerröl,
präparirt für N ä h m a s ch i n e n und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von
st. stlöbi'us L 8olm,

K U «,A »ov«io
Zn haben bei den H erren: 0. Klammer, 
Brombergerstr. 84, u. 8. kanssderger.

Pchmrle Palmen,
von lebenden nicht zu unterscheiden, 
besonders geeignet für Räume, die 
nicht regelmäßig geheizt werden, 
empfehle in reicher Auswahl und ver­
schiedener Preislage, schon von 2 Mk. 
an Alle Arien von Blumen- 
bnidercien» Saal- nnd Kirchen- 
dekorationen werden geschmackvoll 
und zu billigen Preisen geliefert.

kudolk Li'oluu- blurntuhallr,
Brombernerstr.

LNäTstellZ.öeM.kizefMLjmÄr. 1S-.

Schweizerische
Spielwerke,

anerkannt
die vottkommendsten der Welt.
Spieldosen.

Automaten,Necessaires,Schweizer- 
häuser, Zigarrenständer, Photo­

graphiealbums, Schreibzeuge, 
Handschuhkasten, Briefbeschwerer, 
Blumenvasen, Zigarrenetuis, Ar­
beitstischchen, Spazierstöcke, F la ­
schen, Biergläser, Dessertteller, 
Stühle u. s. w. Alles mit 
Musik. Stets das neueste 
und Vorzüglichste, besonders 
geeignet für Weihnachts­
geschenke empfiehlt die Fabrik

Heller in Lern (Schweif.
Nur direkter Bezug garan- 

tirt für Echtheit; illustrirte P re is­
listen sende franko.

28 goldene und silberne 
Medaillen und Diplome.

Lose
zur Kieler G e l d -  Lotterie, Zieh. 

am 30. Dezember cr., Hauptgewinn 
50,000 Mk., ä 1,10 Mk. 

sind zu haben in der
Expedition der „Thorner Presse"

Katharinen- u. Friedrichftr.-Ecke.
Gerstenstraße 16.

Die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimm., 
nebst Zubehör s o f o r t  zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechtestrafte 9. 
M .Z.,K. u. Burschengel.z.v. Bachestr.13.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


